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Vor grossen Kriegsoperaflonen in Nordairika
Dwhendki- Durchbmchsversuch italienischer Truppen durch Aegypten in der Dichtung auf

mit der baldigen gänzlichen Besetzung Brttisch-Gomaliens
Die 't cO'.O' August. (Central News.) — 
gen 1 J  'H^hen motorisierten Abteüun- 
in ßJ/!e d’e Städte Hargeis und Odwein 
nac. 'l^h'Som alien erobert haben, haben 
mars n • neues-ten Meldungen ihren Vor- 
Try^^ihgestellt, während die britischen 
Fuß h in aller Eile entlang dem 6000 

Gebirge im Süden von Berbera 
Schutze des Golfes von Aden eine

Verteidigungslinie aufrichten. Ferner wird 
berichtet, daß Marschall Graziani in Li­
byen etwa 300.000 Mann Truppen zusam 
mengezogen hat mit der Absicht, durch 
Aegypten mit der Richtung auf den Suez­
kanal durchzubrechen, der das Hauptziel 
des italienischen Afrikakrieges darstellt. 
Britische Flugzeuge haben im Laufe der 
letzten Tage Bardia und andere italie­

nische Küstenstützpunkte sowie italieni­
sche Kriegsschiffe mit Bomben belegt.

R o m ,  9. August. .(Central News.) Die 
italienischen Truppen, die in Britisch- 
Somalien unter dem Kommando des Her­
zogs von Aosta operieren, haben Donners­
tag nachts ihren Vormarsch in der Rich­
tung auf die Hauptstadt von Britisch- 
Somalien, Berbera, fortgesetzt. Es heißt,

den Guezkanal /  N om  rechnet

daß Berbera das Sprungbrett für den An­
griff auf Aden, das Gibraltar des Roten 
Meeres, darstellt. In faschistischen Mili­
tärkreisen wird der baldige Fall von Ber­
bera erwartet. Man glaubt hier, daß die 
vollständige Besetzung von Britisch-Soma- 
lien mit seinen 68.000 Quadratmeilen und 
seinen 350.000 Einwohnern nur noch eine 
Frage von Tagen ist.

Rumänien im Lager der Achsenmächte
&  Rundfunkrede des rumänischen Ministerpräsidenten Giaurtu /  Hinweise auf die Ge- 

vren des Äudentums /  R um äniens Beziehungen zu den Nachbarstaaten /  Scharfes Luden-
gefetz bereits erlassen

b r i c h t 3 r 6 S 0 ' August.  (Avala.) DNB 
8>Urt ■ ^ 'N 'b te rp rä s id en t  Joan  G i -  
rUms ■* ges tern  abends  eine für das
de QniSch.e Volk bes tim m te Rundfunkre- 
Re‘eiPer E n is te r p rä s id e n t  sag te  u. a . :  »Die 
tik R1Un.F . ’s* der  Ansicht,  d aß  die Poli- 
sckenUn ä.n’ens an  der  Seite des D eut-  
niScj, ^ e‘ches und  Italiens für das  rum ä- 
Poütiv . >k am vorteilhaftesten ist. Diese 
Volke' 1St ^^tähigt,  den W o h ls ta n d  des 
I m ,  V “ sichern und gleichzeitig das 

Unc* w irtschaftliche Leben der  
iurtis 1160 Von den Einflüssen des Juden-  
Jug- ,zu befreien. Die g roße  Gefahr des 
der ? ms tür das  rum änische Volk ist in 
8enü» Vergangenheit  Rum äniens nicht
SchluS  eingeschätz t w orden . D er An- 
den jvt.. nnieng an die Politik der be i­
l e g  achte der Achse Rom-Berlin ist für 
birgt , len unumgänglich gew orden  und

5  bestimmte Opfer.«
klärte r ”611 weiteren Ausführungen er- 
läßiic, ’SUrtu ausdrücklich, daß  ihm an-  
Rom ^ deiner Besuche in S a lzburg  und  in 
^Umän'61- W unsch mitgeteilt w orden  sei, 
Ungarnlen möSe sich mit seinen N achbarn  
nien ___ Und Bulgarien einigen. »Rumä- 
ner Ent . Oigurtu fort —  ist H err sei-  
Atire„u Scbeidungen geblieben. Auf diese 
tet, bat Rumänien dahin g ean tw or-  
sches i 65 ZUr Erfüllung dieses W u n -  
sei( a]'n dem M om ent bereit  gewesen 
Rotn.n e« den Anschluß an die Achse 
dessen6 beschloß. Rumänien ha t  in- 
sen; au .̂ die Schwierigkeiten h ingewie-

e’ge l6f e‘ner e i c h e n  V ers tänd igung  im 
Her, m S ^ e n .  Rumänien w ünsch t  mit sei-  
deren r  . rn eine E inigung zu treffen, 
sachiiCL a,s ' s in Hinkunft friedliche und 
der Ma ' / " eundschaftliche Beziehungen 
einer scbbarschaft ermöglichen w ürde .  Zu 
2Wei<b behen Einigung kann es nur  auf6  Art k0mmen:
Europa • .müssen das  in diesem Eck 
sche VS„1S0lierte ungarische und  rumäni- 
Weg ( den gem einsam en historischen 
E°rderuSCllreiten’ in dem sie territorialen 
einer ^ a8en entsagen, um schon je tzt zu 
°der a 6̂ 'Nitiven Einigung zu gelangen, 
tausch nauß der B evölkerungsaus-  
Scherse',Urcbgeführt werden, der rumäni- 
dulabtr*5 unerläßlich geringere  T err i to -  
Oi'c peJ .UnSen zur Folge haben wird. 
Sen ,ja^ lerungen der beiden Länder müs- 
den extna°k inachten, zwischen den bei- 
ru ejne rernen Punkten  den bes ten  W e g  
den, wpj./bdtl 'iehen Abkommen zu fin- 
als auchC 65 Sow°bl vom rumänischen 
wUnscht V° m ungarischen Volke ge­
be!; ße , ^ lrd. Die geringere Schwierig- 
Üumänien 1 'm Einblick auf Bulgarien.

hofft, mit Bulgarien zu einer

Einigung zu gelangen, die die M ißver­
ständnisse zweier durch die Geschichte 
verbundener Völker beseitigen soll. Ru­
mänien hofft schließlich, daß es seine Be­
ziehungen zur Sowjetunion nach den dar­
gebrachten Opfern auf der Basis der be­
sten Nachbarsbeziehungen einzurichten 
vermag.

B u k a r e s t ,  9. August. (Avala.) DNB 
berichtet: 22 jüdische Journalisten, die 
sich mit der Verbreitung von staatsfeind­
lichen Gerüchten befaßten, sind verhaftet 
und in ein K onzentrationslager abgescho­
ben worden. Unter den Verhafteten befin­
det sich auch der D irektor des jüdischen 
Blattes »A d e v e r  u 1«, dessen Erschei­
nen vor Kurzem eingestellt worden ist.

B u k a r e s t, 9. Aug. ( Avala. — DNB.) 
König Carol sanktionierte zwei Grundge­
setze über die Regelung der J u d e n -  
f r a g e. In der Präam bel des ersten Ge­
setzes heißt es u. a., daß die Judenfrage 
in Rumänien ein politisches, ein rechtli­
ches und ein w irtschaftliches Problem dar­
stellt. Doch die Lösung dieses Problem s 
würden die Rechte des rumänischen Vol­
kes festgelegt. Der Anteil der Juden an 
der G esam tbevölkerungsziffer b e träg t 10 
Prozent. D as Gesetz löst diese Frage auf 
Grund der Rassenzugehörigkeit. In der 
P räam bel w ird ferner darauf hingewiesen, 
daß der juristische und politische Unter­
schied zwischen blutm äßigen Rumänien u. 
rumänischen S taatsbürgern schon auf 
Grund der neuen V erfassung vom Jahre 
1938 vorgesehen sei. Das Gesetz teilt die 
Juden in drei Kategorien ein. D er ersten 
Kategorie gehören diejenigen an, die nach

B e r l i n ,  9. August. (Avala—DNB). 
Das Oberkommando der deutschen W ehr­
macht gibt bekannt:

In der Nacht vom 7. bis 8. August grif­
fen unsere Schnellboote einen stark  ge­
sicherten feindlichen Geleitzug an. T rotz 
heftiger Abwehr durch die begleitenden 
feindlichen Zerstörer, durch andere Be­
w achungsfahrzeuge und durch die stark  
bewaffneten Dampfer selbst, wurde ein 
T anker von 8000 brt., ein Dampfer von 
5000 brt. und ein Dampfer von 4000 brt.

dem 30. Dezember 1018 nach Rumänien 
gekommen w aren. Die zweite Kategorie 
bilden diejenigen Juden, die sich vor die­
sem Datum naturalisiert und die rum äni­
sche S taatsbürgerschaft angenommen ha­
ben. Zu der zweiten Kategorie gehören 
auch jene, die im Kriege gekäm pft haben, 
verwundet und ausgezeichnet w orden sind 
wie auch die Nachkommenschaft der ge­
fallenen Juden. Alle übrigen Juden zählen 
zur dritten Kategorie der altgesessenen Ju­
den, die sich im Kriege nicht ausgezeich­
net haben. Die Juden der ersten und d rit­
ten Kategorie dürfen nicht in öffentlichen 
Diensten stehen und haben keinen Zutritt 
zum N otariat und der Advokatur. D er Zu­
tritt ist ihnen ferner in die Verw altungs­
ausschüsse öffentlicher und privater Un­
ternehmungen verwehrt. Ebenso dürfen sie 
nicht der bew affneten M acht angehören. 
Juden dürfen nicht Kinobesitzer, Buch­
händler und Zeitungsausgeber sein und 
sind außerdem  auch aus dem rumänischen 
Sportleben ausgeschlossen. Die Juden der 
ersten und dritten Kategorie bezahlen an ­
stelle des Abdi'enens der M ilitärdienst­
pflicht eine Sondersteuer und w erden ev. 
zum Arbeitsdienst einberufen. D as Gesetz 
sieht schließlich die Regelung des jüdi­
schen Schulwesens vor.

B u k a r e s t ,  9. August. (Avala-DNB). 
Die Eiserne Garde hat Verkehrsminister 
B u d i s t e a n u ,  den K atasterm inister 
N o v e a n u und den U nterstaatssekretär 
im Finanzministerium aus ihren Reihen 
ausgeschlossen. König Carol hat die De­
mission der genannten K abinettsm itglie­
der bis je tz t noch nicht angenommen.

versenkt. Ein kleiner Tanker wurde in 
Brand geschossen. Unsere Schnellboote 
kehrten unversehrt zurück.

Die Luftwaffe griff heute (Donnerstag) 
vormittag einen britischen Geleitzug im 
Kanal an. Dabei wurden 12 Schiffe mit 
insgesamt 55.000 brt. versenkt, 7 weitere 
beschädigt. Bei den sich hier ergebenden 
Luftkämpfen wurden 5 britische Jagdflug­
zeuge abgeschossen, ein eigenes Flugzeug 
wird vermißt.

Bei weiteren Luftkämpfen am Vormit­

tag wurden 29 weitere feindliche Jagd­
flugzeuge abgeschossen, 2 eigene Flug­
zeuge gingen hierbei verloren.

R a n g o o n ,  9. August. (Reuter). Nach 
einem hier veröffentlichten Kommuniquee 
ist der englische Dampfer »Commondine« 
(7769 Tonnen) der sich auf der Fahrt 
nach Rangoon befand, seit 21 Tagen 
überfällig und muß als verloren ange­
sehen w erden.

L o n d o n ,  9. August. (R euter). Dem 
Stockholmer Rundfunk zufolge ist der 
schwedische Frachtdam pfer »Athos« 
(1500 Tonnen) w ährend seiner F ahrt aus 
einem britischen Hafen nach Schweden 
torpediert worden und gesunken- Ein P as­
sagier fand hiebei den Tod.

Umschwung in den französisch-japani­
schen Beziehungen.

V i c h y ,  9. August. (Avala— H avas). 
Im Zusam m enhänge mit den französisch- 
japanischen Beziehungen, die schon w ie­
derholt Gegenstand lebhafter Kommen­
tare der ausländischen Presse gewesen 
sind, w ird hier bemerkt, daß  die Regie­
rungen Frankreichs und Japans bem üht 
seien, die Zusam m enarbeit im Fernen 
Osten auf eine solide Basis zu stellen. 
Ende Juni sei die chinesisch-indochine­
sische G renzsperre durchgeführt worden. 
Gleichzeitig w urde eine W irtschaftsm is­
sion nach Indochina entsendet, um den 
Abschluß eines indochinesisch-japanischen 
W irtschaftsabkom m ens vorzubereiten. 
Die Anwendung eines politischen und 
wirtschaftlichen Planes zwecks Verbes­
serung der französisch-japanischen Be­
ziehungen w ird zwischen dem französi­
schen Botschafter in Tokio und dem japs» 
nischen Außenministerium im freund­
schaftlichen Geiste fortgesetzt, um die 
Zusam m enarbeit beider Länder im Fernen 
Osten zu sichern.

Eine Rede De Gaulles.
L o n d o n ,  9. August. (R euter). Gene­

ral D e G a  u 11 e hielt gestern eine Rund­
funkrede, in der er u. a. erklärte, daß es 
trotz der französischen Kapitulation noch 
Franzosen gebe, die den Kampf fortsetzen 
w ürden. W örtlich erklärte De Gaulle: 
»Frankreich ist durch den mechanischen 
Krieg besiegt w orden. Der Generalissimus 
der französischen Armee hat dies nicht 
berücksichtigt und deshalb kam es zur 
Katastrophe. W ir oppositionellen Franzo­
sen sind der Ansicht, daß es in der Re­
gierung in Vichy Leute gibt, die noch im­
mer für die N iederlage Frankreichs ver­
antwortlich sind.«

Börse
Z ü r i c h ,  9. August. Devisen: Paris 

9.37, London 17.70, Newyork 4.40, Mai­
land 22.20, M adrid 40, Berlin 175, Buenos 
Aires 98,50.

Der Seekrieg fordert immer
schwerere Opfer

BERLIN MELDET DIE FAST RESTLOSE VERNICHTUNG EINES BRITISCHEN 
SCHIFFSGELEITZUGES: 12 DAMPFER VERSENKT, 7 DAMPFER BESCHÄDIGT. 
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Schiedsspruch de? Achsenmächte 
zwischen Budapest und Bukarest?

AKe Anzeichen deuten daraufhin, daß Zwischen R um anim  und Ungarn schon zu Beginn der Verhandlungen fast
unüberbrückbare Schwierigkeiten entstanden sind

B u k a r e s t ,  9. August. D as gesam te 
Interesse der rum änischen Oeffenttichkeit 
is t fieberhaft auf die Verhandlungen mit 
Ungarn gerichtet. Die kurze Zusam m en­
kunft von einer halben Stunde, die der 
rum änische Sonderdeiegierte B o  s  s  y  mit 
dem ungarischen M inisterpräsidenten G ra­
fen T  e  1 e k  i und dem  A ußenm inister 
Graf C z a  k y hatte, w ird  in der rum ä­
nischen Oeffenttichkeit dahin ausgelegt, 
d aß  schon zu Beginn Schwierigkeiten auf­
getaucht sind, die keinen g latten  Verlauf 
versprechen. Bossy soll die ungarischen 
S taatsm änner darüber in Kenntnis gesetzt 
haben, w as Rumänien ab treten  könne und 
auch wolle, dam it die Beziehungen zw i­
schen beiden Ländern definitiv geregelt 
w erden. Es ist sehr wahrscheinlich, d aß  
Bossy, der inzwischen in B ukarest ein­
getroffen ist, w ieder nach B udapest ab- 
reisen wird.

B u d a p e s t ,  9. August. In unterrichte­
ten ungarischen Kreisen is t m an der An­
sicht, d aß  die ungarisch-rum änischen Ver­
handlungen schon gleich zu Beginn auf 
große Schwierigkeiten gestoßen seien. Es 
herrscht immer m ehr die Ansicht vor, d aß  
ein Schiedsspruch der Achsenmächte im 
ungarisch-rum änischen Konflikt notw endig 
sein w erde.

B u k a r e s t ,  9. August. In rumänischen 
politischen Kreisen hat die Abreise des' 
K abinettschefs des Außenm inisters M anoi- 
lescu, P  o 1 o n i a n, nach Berlin große 
Aufmerksamkeit ausgelöst. Obwohl über 
seine Abreise mittels Flugzeuges keine 
am tliche M itteilung ausgegeben worden 
w ar, konnte dennoch in Erfahrung ge­
b racht w erden, daß  Polonian m it einem 
M emorandum der rumänischen Regierung 
nach Berlin abgegangen ist. Das rumä­

nische Memorandum bezieht sich nach 
den vorliegenden Informationen auf die 
Beziehungen zwischen Rumänien und den 
beiden N achbarstaaten Ungarn und Bul­
garien. In der Denkschrift w urde der deut­
schen Reichsregierung mitgeteilt, w as Ru­
m änien seinen beiden Nachbarn zur de­
finitiven Regelung der schwebenden Streit­
fragen bietet. Angeblich sind in der Denk­

schrift alle Einzelheiten der strittigen 
Punkte, in denen große Schwierigkeiten 
entstanden sind, dargelegt worden. In 
rumänischen politischen Kreisen hofft 
man, daß Berlin für die Lage Rumäniens 
Verständnis aufbringen und auch in dem 
Sinne intervenieren werde, daß eine für 
beide Seiten annehm bare Einigung gefun­
den werde.

Ausländische Journalisten besichtigen Hamburg
i*

Ausländische Pressevertreter konnten sich kürzlich in H am burg auf Einladung des 
Reichspropagandam inisterium s überzeugen, d aß  die alte H ansastad t völlig un­
versehrt geblieben ist, w odurch die englischen M eldungen über die »Pulverisie­
rung« H am burgs als w iderlegt erkannt wurden. Die Journalisten genießen das

Stadtbild  vom M ichaelturm.

M a i l a n d ,  9. August. (A vala). S t *  
f a  n i berichtet: »C o  r  r i e r e d e
S e r a «  bringt einen Leitartikel über 
soeben stattfindenden Verhandlungen, 
für den Frieden auf dem Balkan von vl 
ler Bedeutung sind. Das B latt erklär 
a., man müsse diese Verhandlungen ^  
Sympathien begleiten und die B em ü h  ^  
gen Ungarns, Rumäniens und Bulgare 
unterstützen, wobei jede Intervent1 
polemischen Charakteres vermieden w , 
den müsse. Das B latt verw eist hiebei 3^ 
die Verdienste der Achsenmächte, die ° 

freundschaftlicher ^esp^.Möglichkeit
chungen und Abmachungen zwischen 
edlen Nationen eingeräum t hätten, 
denen Italien durch alte und natii"R|att 
Geneigtheit verbunden sei. Das B - 
erinnert schließlich daran, daß  Eng*3 
und Frankreich durch hundert Jahre 
durch den Balkan zu einem Element 
Unfriedens gem acht hätten in der 
nung, auch hier Elemente für ihre 
herrschaft zu finden. Der »Corriere« 
w eist sodann auf die Schwierigkeiten 
sich in den ungarisch-rum änischen _
'Handlungen gegenüber der rumänisc 
bulgarischen Lösung ergeben hätten 
spricht dabei die Hoffnung aus, daß 
beiden Regierungen bei der Vurbercitu3  ̂
des Terrains für die Einigung ihre Pf'; 
erfüllen werden. Das B latt verweist m 
besondere auf die politische und mo 
lische Bedeutung dieser Balkan-RegeJu

-ürlicbe 
la« 
and 
hin- 
"des 

Hoff' 
Vor' 
vef' 
die 

Ver»

gen, die im Gegensatz 
stünden, die gehofft hätten

zu denjenige!l
. au f  dem  P al*

kan die Kriegsflamme zu entzünden 
Achse zu zerschlagen und jede 
sich abzuwenden.

die
Gefahr fOf

Deutsche Minensperren
vor englischen Häfen

Der gestrige deutsche Heeresbericht meldet Bombardierung 
betriebe /  Auch London berichtet erfolgreiche

B e r 1 i n, 9. August. J  Avala —DNB.) 
Das Oberkommando der deutschen W ehr­
m acht teilt vom 8. d. mit:

»Ein deutsches Unterseeboot versenkte 
drei bewaffnete Handelsschiffe von zusam 
men 16.000 BRT.

Deutsche Flugzeuge legte in der Nacht 
zum 8. August vor einigen englischen Hä­
fen M inensperren an und griffen m ehrere 
Rüstungsfabriken, sowie Luftäbwehrstel- 
lungen an. So wurden die M otorenfabrik 
Leyland, die V ickers-Arm strong-M otoren-

fabrik bei Chester, die Flugzeugfabrik bei 
Yeovil, Industrieanlagen bei Plymouth, fer­
ner Luftschutzstellungen bei M anchester, 
Cardiff, B orchester und Plym outh bom­
bardiert.

In der Nacht zum 8. August flogen ei­
nige feindliche Flugzeuge in N ord- und 
W estdeutschland ein. Sie warfen Bomben 
ab, richteten jedoch keinen größeren Scha 
den an. In einer V orstadt von Essen und 
in Dortm und wurden W ohngebäude be­
schädigt. Der Luftschutz konnte die en t-

M ttu M ls  Htitiöerifaljrfeier

ln  Lissabon fand im großen Saal des Präsidentenpalais die Ueberreichung der
Glückwunschadressen der ausländischen Missionen anläßlich der Jahrhundertfeier 

an S taatspräsident General Carm ona sta tt.

mehrerer britischer Rüstungö- 
LusiMionen

standenen Brände bald  löschen. 1 Scheu­
ne brannte nieder. Zwei feindliche Flug­
zeuge w urden abgeschossen«.

L o n d o n ,  9. August. (Avala.) Reuter 
berichtet: Im Bericht des Luftfahrtmini­
sterium s w ird  erw ähnt, daß im Zug eines 
Angriffes, den M ittwoch abends britische 
Bom ber unternahm en, auf dem Flugplatz 
von G ladbach-Rheydt bei Düsseldorf und 
auf dem Flugplatz in Krefeld m ehrere Ge­
bäude beschädigt w orden seien. Auf dem 
Fiugzlatz in Krefeld seien m ehrere Brände 
ausgebrochen. D ichter Nebel und tief hän­
gende W olken hätten es unmöglich ge­
macht, die bestim m ten Ziele zu treffen. 
T rotzdem  hätten zwei britische Flugzeuge 
die Anlagen der Petroleum raffinerie in 
Ham burg sichten und trotz dem heftigen 
Feuer der Luftabw ehrgeschütze fünf große 
B rände hervorrufen können. In Reichholz 
bei Düsseldorf seien ebenfalls Bomben auf 
die Petroleum raffinerie abgew orfen w or­
den, die schon bei früheren Angriffen be­
schädigt w orden sei. Ein anderes briti­
sches Flugzeug, welches das ihm vorge­
schriebene Ziel nicht habe entdecken kön­
nen, habe eine M unitionsfabrik bei Mörs 
angegriffen und einen B rand verursacht.

N e w y o r k ,  9. August. (Avala.) DNB 
berichtet: Im Zusam m enhang mit der M it­
teilung der britischen Admiralität, daß 
England einen Ueberschuß an Schiffsraum 
habe, erklärte der Londoner B erichterstat­
ter der » N e w  Y o r k  T  i m e s«, die gro­
ßen Verluste der britischen Handelsmarine, 
seien der T atsache zuzuschreiben, daß 
D eutschland die französischen Luft- und 
Seestützpunkte erobert habe. In London 
herrschte die Meinung, d aß  man die deut­
sche Blockade ernst nehmen müsse.

L o n d o n ,  9. August. (Avala.) Reuter 
berichtet: Bei einem Angriff eines feind­

lichen U nterseebootes unweit der M®0 -. 
Küste w urde der englische Passagier“3 
pfer »Accra« (8336 Tonnen) versenkt. 
Ueber 450 Schiffbrüchige w urden in ei“ 
britischen Hafen an Land gesetzt. 15 F3  ̂
gäste w erden verm ißt. Sie fanden den 
in den W ellen, weil ein M otorboot ken 
te. An Bord1 des gesunkenen DamP 
hatten  sich keine Kinder befunden.

D ie Todesstrafe in F r a n s t e t  
nicht abgeschafft fl

Vor dem Prozeß gegen die fratizösisc  ̂
K atastrophepotitiker. —  Eine Erklär1 

des Justizm inisters Alibert.

G e n f ,  9. August. (Avala.) DNB \  

richtet: Justizm inister A l i b e r t ®  
dem Sonderberichterstatter der ;>̂ a, .ngs 
Agentur ein Interview über den Wirk 
kreis des französischen Obergerichtes- 
M inister erklärte eingangs, daß die 
handlung gegen die Kriegsschuldigen .j 
rein rechtliche und innere Angelegen ^  
Frankreichs darstellen werde. D as Oer ^  

werde darüber zu erw ägen haben, ° ^  

Anklage auf Hochverrat, K orrup tion“ 
auf andere Delikte lauten würde. y> 
sei nur so viel, d aß  das Gericht ^  ^  
w ieder auf den H auptgegenstand zUr ^ 
kommen wird, und zw ar auf die ve 
zung der Sicherheit des Staates im ^ 
sam m enhange mit dem Uebergang ^ 
Frieden zum Kriege im September ^  
Der M inister erklärte ferner, daß die ^  
desstrafe in Frankreich nicht 
sei und auch vom Obersten Gericht 
gesprochen w erden könne, 
zweckm äßig erscheinen sollte. Der ,g 
ster schloß: »Grundsätzlich wird J ^ g 
Person, die sich gegen die Sicherheit j 
Staates verging, vor das Oberste ue ^  
gestellt werden, und zw ar nicht nur ^ 
verantwortlichen M inister und deren ^  
arbeiter, sondern alle Personen, “ iey ef. 
der V erantw ortung der unmittelbar „ 
antwortlichen irgendwie im Zusam
hange gestanden haben.«

Unterstützet die

f i n t i t u b e r k u l o s e n l i g 3
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Der Afrika-Krieg lebt auf
®,e Italiener gefährden Berbera, die H au M ad t von Britisch-Somaliland /  D ie Bedeutung

der eingenommenen Hafenstadt Äeila
berichtaf ° f ' 9‘ Au8 ust- (A vala). DNB 
tet daR • 8 amtliciien Quellen verlau-
inoroo die itulienischen Truppen gestern 
in g  ”s auch D w e i n a und H a r g  e i s 
ben !sch'Somaliland eingenommen ha­
bereit - ^ e r  die Einnahme Z e i 1 a s ist 
tet ?  Unserer gestrigen Folge berich­

erden. Anmerk. d. Red.)

Das > d. w 0 *n I t a l i e n ,  9. August,
mit n  ische Oberkommando berichtet
Kolo . vom S. d, M. Eine italienische
gedri nC 'S* nacb Britisch-Som aliland ein- 
genn n^en Und bat die S tadt Z e i l a  ein- 
in Afmaien- Die italienische Luftwaffe hat 

nka den Flughafen von Baira mit

Bomben belegt, drei Flugzeuge beschä­
digt und Brände in den Hangers ange­
richtet. Ein britisches Flugzeug wurde im 
Luftkampfe abgeschossen. Die feindliche 
Fliegerei unternahm Angriffe auf Dire- 
daua und M assaua, ohne jedoch größeren 
Schaden anzurichten. Im östlichen M ittel­
meer haben italienische Bomber einen 
Konvoi angegriffen. Zwei H andelsdam p­
fer wurden durch Bomben getroffen und 
schwer beschädigt.

R o m ,  9. August. W ie amtlich erklärt 
wird, sind die italienischen W affenerfolge 
in Britisch-Somaliland nach dem Falle 
von Zella von größter Bedeutung, da

nunmehr auch die H auptstadt B e r b e r a  
bedroht sei. Zeila ist eine wichtige, auf 
einer Halbinsel gelegene Hafenstadt. Auf 
beiden Seiten der Halbinsel befinden sich 
zahlreiche Untiefen, so daß große Schif­
fe außerhalb des Hafens vor Anker ge­
hen müssen. Zeila zählt gegen 7000 Ein­
w ohner und besitzt eine Anzahl w ertvol­
ler Objekte. Zeilia liegt 230 Kilometer 
von Aden entfernt und w ar zur Zeit der 
englischen H errschaft das natürliche Aus­
fallstor H arrars zum Meere. Dies wird 
jetzt in noch größerem  M aße der Fall 
sein. Zur Zeit des Abessinien-Krieges w ar 
Zeila die V ersorgungsbasis des Negus 
Haile Selassie.

Rumänien räumt bereits die 
Güddobrudscha

Truppen  u n d  h e e r e s m a t e r ia l  w e r d e n  a u s  d e m
GEBIET ZURÜCKGEZOGENn

fia k®* 0. August. (Avala.) W ie aus So- 
die wird, sind rumänischerseits
des Leitungen kür die Durchführung 
ü b e /r i^ H ^ b 'b u lg a r isc h e n  Abkommens 
Bm . Abtretung der Dobrudscha an 
p J f anen bereits im vollen Gange. Die 

nen haben mit ckern A btransport ih-

ABZUTRETENDEN

rer Truppen und des H eeresm aterials 
schon begonnen. Die bulgarische Regie­
rung hat bereits die erforderliche Anzahl 
von Beam ten bestim m t, die gleich nach 
dem Abmarsch der Rumänen in dem neu-, 
en bulgarischen Gebiet die Macht über­
nehmen w erden.

Amerikanische Vorsichtsmaß­
nahmen auf Grömanö

DlE AMERIKANER TRANSPORTIEREN KÜSTENGESCHÜTZE UND FLUGAB­
WEHRKANONEN NACH GRÖNLAND.

Deutschlands Kohlenausfuhr 
nach Italien

In den letzten vier Monaten wurden auf 
dem Landwege 4,145.000 Tonnen Kohfe 

nach Italien befördert.
R o m ,  9. August. Verkerhsmmtster 

H o s t - V e n t u r i  unterbreitete dem Mi­
nisterpräsidenten Mussolini einen Bericht 
über die Kohleneinfuhr aus dem D eut­
schen Reiche. W ie aus diesem Bericht zu 
ersehen ist, wurden im Juni auf dem 
Landwege 1,087.000 Tonnen Kohle aus 
D eutschland nach Italien gebracht. In 
den vier M onaten April, Mai, Juni und Juli 
1940 hat Italien aus D eutschland 4 Mill.
145.000 Tonnen Kohle importiert.

melde!8 n- n g  * 0 n’ 9" August- Reuter 
nach "• amerikanische Regierung hat
Schl ^ " g e h e n d e r  Prüfung der Lage be-
siCht-Sen’ auf Grönland militärische Vor-
Weis maEnahmen zu treffen, um auf diese
fre ‘ e zu ve rh in d e rn ,  d a ß  irg en d e in e

Macht auf Grönland See- und
Krie ^Punkte errichtet. Die beiden
»HortUChiffe G e o rg e s  Campbell« und
"Tran ^ begleiten eine Reihe von
Grg sP °rtern  mit Artilleriewaffen nach
Vern ?nd‘ W eitere T ransporte  sind dem

e aien nach auf dem Zuge gefolgt.

Die am erikanische Regierung zeigt auf 
diese W eise Interesse für Grönland, w el­
ches nach den Rooseveltschen Erklärun­
gen im April in die M onroe-Doktrin ein­
geschlossen ist. Diese V orsichtsm aßnah­
men erfolgten nach der B erichterstattung 
des in W ashington weilenden Gouver­
neurs von Grönland, B r u n o ,  ' 'e r  u. a. 
m itgeteilt hat, daß  in der letzten Zeit 
zahlreiche ausländische Missionen um­
fassende Terrainaufnahm en und karto­
graphische M essungen vorgenommen hä t­
ten.

sind und eine Grenzziehung, die in glei­
cher W eise den völkischen Forderungen 
w ie den praktischen Bedürfnissen ent­
spräche, nicht erleichtern. Um so w ichti­
ger ist 6s, daß  die Beteiligten m it T akt, 
V erständnis und politischer W eitsicht an 
diese Fragen herangehen. Es ist gewiß 
nicht D eutschlands Schuld, daß Rumä­
nien bei einer solchen Lösung Opfer brin­
gen m uß. Die P ariser V ororteverträge 
haben zwischen Rumänien und U ngarn 
eine Grenze gezogen, die bew ußt darauf 
angelegt w ar, den Gegensatz zwischen 
den beiden Ländern zu vertiefen und für 
raumfremde politische Zwecke der 
W estm ächte offenzuhalten. Rumänien 
w ird sich aber selbst einen wichtigen 
D ienst leisten, wenn es die Hand bietet, 
die Konfliktstoffe aufzuräum en und ohne 
Zögern und Schwanken eine praktische 
und haltbare Lösung anzusteuern. Auf 
der anderen Seite w erden aber auch die 
ungarischen Forderungen um so leichter 
zu befriedigen sein, je k larer sie an den 
Gesichstpunkten der Gerechtigkeit und 
Billigkeit orientiert sind und den Bedürf­
nissen der W irklichkeit und einer sinn­
vollen Friedensordnung stärker Rechnung 
tragen als historischen Traditionen.

. . Sinnvolle Friedensordnung 
toicftiioer als historische Traditionen

Chautemps kommt auch vors Tribunal.
V i c h y ,  9. August. U m i t e d  Pr e >ß  

meldet: D er ehemalige M inisterpräsident 
C h a u t e m p s  hätte  in besonderer Mis­
sion nach Südam erika abreisen sollen. 
Seine Mission w urde jedoch widerrufen, 
da er als einer der M itverantwortlichen 
für die K atastrophe Frankreichs ebenfalls 
vor das T ribunal gestellt w erden w ird. 
Es ist bekannt, daß Cahutem ps seine Rei­
se aus Perpignan nach Südamerika, n|eW 
lantreten w ird.

Bulgariens Studenten gehen eigene 
W ege.

S o  f i a ,  8. August. (Avala -  DNB). Die 
bulgarischen nationalistischen Studenten 
sind aus dem internationalen Studenten­
verband ausgetreten und richteten an die 
deutschen und italienischen Studenten 
einen Appell zur Errichtung eines neuen 
zw ischenstaatlichen Studentenbundes, in 
dem jede Nation gleichberechtigten Rtete 
einnehmen w ürde.

Paul-Boncour Botschafter in Schanghm.
W  a s h i n g  t o n, 8 . August. (Avala — 

DNB.) W ie die »W  a s h l n g t o n  P o s t e  
erfährt, ist der ehem alige französische Mi­
nisterpräsident P a  u 1-B o  n c o u  r, der 
kürzlich zum Presseattachee ernannt w or­
den w ar, von der Regierung in Vichy zum 
B otschaftsrat in Schanghai ernannt w or­
den. Paul-Boncour w ird sich Ende Au­
gust nach Schanghai begeben.

Frankreich wird in Zndochina 
Widerstand leisten

EINE FRANZÖSISCHE BOTSCHAFT AN DIE REGIERUNG TSCHIANGKA1SCHEK. 
— ÜBER BIRMA WERDEN WAFFENTRANSPORTE NACH WIE VOR ABGE­

FERTIGT.

F r a n k f u r t e r  z e it u n g « ü b e r  d ie  Re v is io n  im  s ü d o s t e n .
die

B e  r i •
sich di ’ 9- August. (DNB) W ährend 
Revisirf deu*Sche Presse bis jetzt mit den 
Weni„ ^Problem en im Südosten sehr 
t e r 2 ^ aßt bat, geht die »F r a n k f u r- 
Ueberg t 1 f u n S« darauf ein. Unter der 
schrpiL, riR »Die Revision im Südosten«

D e „ tdaS Blatt u ' a '
^ 'au f - b l a n d  bleibt wie bisher 
Scham- bhedacht' 'm Südosten aus w irt- 
allem a u politischen Gründen vor
lestigp Frieden zu bew ahren und zu 
ses 2jp," ist auch überzeugt, daß die-
sichtiSu °*1ne e'ne angem essene Berück- 
garis, l n§ der ungarischen und der bul- 
ersten pn, Revisionsforderungen, die im 
Falie a a ,auf Siebenbürgen, im zweiten 
Nicht d'e D obrudscha gerichtet sind, 
nach prreicbt werden kann. Dabei wäre 
iahren erechtigkeit und Billigkeit zu ver- 
ler ]e£r̂ nd ein verständiger Ausgleich al- 
nissp ;* ’men Forderungen und Bedürf- 

lnzwnZUstreben-
katest ’Scben bat man in Budapest, Bu- 
ben ,n .nd Sofia begonnen, diese Aufga- 

ngriff zu nehmen. Die Schwierig-

Lösung kaum noch lange auf sich w arten 
lassen kann.

Viel komplizierter dagegen ist die Auf­
gabe, die den r u m ä n i s c h  - u n g a r i ­
s c h e n  Verhandlungen vorenthalten 
bleibt. Das hängt vor allem damit zu­
sammen, daß die ethnographischen Ver­
hältnisse Siebenbürgens sehr verwickelt

S c h a n g h a i ,  9. August. Die Regie­
rung von Vichy hat nach einer Reuter- 
M eldung der Regierung in Tschungking 
durch den chinesischen G eschäftsträger 
in Frankreich eine Botschaft zugehen las­
sen mit der M itteilung, daß Frankreich 
im Hinblick auf Indochina bei seiner Hal­
tung verbleibe und jeder japanischen 
Aktion W idestand entgegensetzen werde. 
Im Zusam m enhänge mit dieser Stellung­
nahmen seien auch die Effektiven in Indo- 
chia verstärkt worden.

T o k i o ,  9. August. (DNB). Der Spre­
cher des M arineministeriums erklärte ge-

Deutsche Aussicht über
französische Banken

EIN DEKRET DES DEUTSCHEN MILITÄRGOUVERNEURS VON PARIS —  DER 
GOUVERNEUR DER BANK VON FRANKREICH BLEIBT NACH WIE VOR IN AMT

UND FUNKTION.

Reiten «■
dringg’ 16 dabei auftauchen, sind im 
iiberWj Hen fnteresse aller Beteiligten zu 
Verand en! wer|n der gute W ille aller 

Verh..°rtlichen Stellen sich durchsetzt.
Nen sich -mäßig am leichtesten schei- 
sen m d‘e Fragen bereinigen zu las- 
g a r i e zw*Schen R u m ä n i e n  und B u 1- 
liegt D o !rU 0rdnen 5wd. Das Problem 
SranhiZk h’ ethnographisch und geo- 

so klar, daß eine vernünftige

P a r i s ,  9. August. Der Pariser deut­
sche M ilitärgouverneur veröffentlichte im 
» J o u r n a l  o f f i c i e 1« ein Dekret über 
die Ernennung Dr. Karl S c h ä f f e r s  
zum Kommissar der Banque de France 
und obersten Kontrollor aller französi­
scher Geldinstitute. Zu seinem Stellver­
treter wurde Reichsbankdirektor Hellmuth 
J o s t  ernannt. Die Banken sind ver­
pflichtet, den neuen Kontrollor über ihre 
Geschäfte auf dem Laufenden zu erhalten. 
Dem Kontrollor müssen die M onatsab­
rechnungen und' Bücher unterbreitet w er­
den. D as Dekret sieht ferner vor daß die

w ichtigsten M aßnahm en und Geschäfte 
der Banken nicht ohne W issen des Kon­
trollors erfolgen dürfen. Zinsfuß und 
Diskont sowie Kredite können nur mit 
seiner Zustimmung festgelegt werden. 
Zur Ausübung seiner Funktion erhält der 
Kontrollor von der Banque de France das 
erforderliche M aterial, die Büroräume 
usw. zur Verfügung gestellt. Die Bank 
von Frankreich träg t auch die Spesen, 
die mit der Kontrolle verbunden sind. 
Der Gouverneur der Nationalbank, Pierre 
F o u r n i e r, bleibt auch weiterhin in 
Amt und W ürden.

ster, daß nach einer eingetroffenen Mit­
teilung nach wie vor Kriegsm aterial K r 
die Tschunglcing-Regierung Uber Birma 
nach China transportiert werde. W enn 
diese M eldung sich als richtig erweisen 
sollte, sei es klar, daß  sich England nicht 
ehrlich an das Birma-Abkommen halte. 
Der Fall fordere jedenfalls seine Klärung.

S c h a n g h a i ,  9. August. W ie Stefani 
berichtet, hat die Kuomintang-Regierung 
die Grenze der Provinzen Jünnan un'd 
Kwangsi der Kolonie Französisch-Indou 
china gegenüber gesperrt. Man glaubt, 
daß China zu einer entschlossenen Aktion 
übergehen w erde, falls die französischen 
Kolonialbehörden die japanischen Vor­
schläge hinsichtlich der Benützung von 
Luftstützpunkten annehmen sollten.

Die Lage in Belgien
B e r l i n ,  August. (UTA) D er frühere 

am erikanische Botschafter in Brüssel C u- 
d a h a y äußerte  sich englischen Journa­
listen gegenüber mit g roßer Anerkennung 
über die H altung der deutschen Truppen 
in Belgiep. Auf einer Reise kreuz und 
quer durch Belgien habe er von der bel­
gischen Bevölkerung auf alle Fragen nach 
einer etw aigen schlechten Behandlung 
durch die Deutschen eine verneinende 
Antwort erhalten. Botschafter Cudahay 
gab dann ab er seiner Befürchtung Aus­
druck, daß  die Lebensmittellage Belgiens 
bis M itte Septem ber einen an H ungersnot 
grenzenden Stand erreicht haben w ürde, 
falls Amerika keine Nahrungsm ittel sebik- 
ken würde.

Dazu w ird deutscherseits erklärt:
Diese letzten Ausführungen des Bot­

schafters, die der W irklichkeit im ü b « -
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gen nicht entsprechen, werden von der 
englischen Presse zu völlig unbegründe­
ten Beschuldigungen des Reiches benutzt. 
Sie bedient sich dabei in erster Linie des 
seltsam en Arguments, das zahllose bel­
gische Flüchtlinge — die bekanntlich von 
der alliierten Kriegführung evakuiert w ur­
den beziehungsw eise ein Opfer der ge­
gen die deutsche Armee gerichteten 
G reuelpropaganda gew orden sind —  das 
Land verlassen hätten und es deshalb an 
Leuten fehle, um die Ernte hereinzubrin­
gen. Die Lage in Belgien ist naturgem äß 
schwierig, rechtfertigt aber keineswegs 
die Befürchtungen, denen der am erikani­
sche Botschafter Ausdruck gab. Im übri­
gen ist von den zuständigen deutschen 
Stellen alles unternommen, um die Ein­
bringung der Ernte zu sichern.

Samstag, den 10. August 1940.

Die deutsch-schw eizerischen W irtschafts­
verhandlungen.

B e r n ,  9. August. (Avala. —  Stefani.) 
Die in Berlin vor sich gehenden deutsch- 
schweizerischen V erhandlungen sind noch 
nicht zum Abschluß gebracht. Der bishe­
rige H andelsvertrag erlosch am 31. Juli 
d. J.
Die belgischen Königskinder w ieder bei 

ihrem Vater
Be r 1 i n, August. Ein deutsches Son­

derflugzeug hat, w ie w ir erfahren, die Kin 
der des belgischen Königs, die bei Kriegs 
ausbruch nach Portugal gebracht w or­
den w aren, auf W unsch des Königs nach 
Brüssel zurückgebracht. Vom Brüsseler 
Flugplatz w urden die drei Kinder durch 
einen M ilitärkraftw agen der deutschen 
Behörden zu König Leopold gebracht, der 
sich glücklich und dankbar zeigte, seine 
Kinder w ieder bei sich zu haben.

»La Boeca della Verita« und ihre Legende
R o m  (inform undus). In der uralten 

Kirche von 8 . M airia in Cosmedin in 
Rom, die auf die ersten Jahre des 4. Jahr 
hunderts zurückführt und auf der antiken 
»ara maxima« des Herkules-Tem pels er­
baut ist, befindet sich eine große P latte 
aus grobem M arm or in der Form eines 
runden Fratzengesichtes mit durchlöcher­
ten Augen und offenem M unde. Die Le­
gende sagt, daß  in vergangenen Zeiten 
jeder, der gegen einen anderen Anklage 
zu erheben hatte  und dem Gericht nicht 
als glaubw ürdig erschien, eine Hand in 
diesen Mund hineinstecken m ußte. W ar 
die Klage eine Lüge, so schloß sich der 
Mund und die Hand des Lügners blieb 
gefangen. Daher der Name »Bocca della 
Verita« (M und der W ahrheit), der später 
auch dem Platz verliehen wurde.

Tolstois »Krieg und Frieden« in 
neuer Fassung. In M oskau w ird dem ­
nächst die neue Ausgabe von Tolstois Ro 
man »Krieg und Frieden« erscheinen. Bei 
dieser Gelegenheit soll auch die dritte 
Fassung, die erst vor kurzem gefunden 
wurde, herausgegeben w erden.

+  D as letzte W erk  O M  Dunns. Der im 
vorigen Jahre verstorbene norwegische 
Dichter Olaf Dunn hinterließ einen Ro­
man, der den sonderbaren T itel »Das 
Lachen der Götter« träg t.

Aus Stadt und Umgebung
M aribor, Freitag, den 9. August

Hofrat Dr. Loses Kronvogei
Auf seinem G utsbesitz in Sv. Bolfenk, 

im Herzen des Rebenlandes der Slovenske 
gorice, ist nach kurzem schweren Leiden 
der H ofrat i. R. Dr. Josef K r o n v o g e i  
im Hohen Alter von 83 Jahren gestorben. 
Dr. Kronvogei, der durch 30 Jahre an der 
Spitze des Bezirksgerichtes in Sv. Lenart 
und nachher in M aribor stand, bekleidete 
in den letzten Jahren, in denen er seinen 
w ohlverdienten Ruhestand genoß, den 
Ehrenposten eines Generalvormundes, in 
welcher E igenschaft er mit aller Ent­
schlossenheit für die Rechte seiner Mün­
delkinder e in tra t und so manche Not lin­
derte und vieles Unrecht w ieder gut-

Sternbild des Perseus, des Alpha Rers - 
kommen. Ihre wissenschaftliche Erk ; - 
rung finden Sie in der Tatsache, daß ' 
Erd'e alljährlich um diese Zeit, nä !C- 
zwischen dem 9. und 13. August, die e 'P 
tische Bahn des Tutteleschen Koffle 
schneidet, wobei die diesem Kometen 
gehörenden M assen kleiner und kleinS 
M eteoriten, sofern sie in das Gebiet d 
E rdatm osphäre kommen, durch die en '
stehende Reibung ins Glühen geraten und

somit für einige Sekunden unseren Augen
sichtbar w erden.) —  D as Vertrauen das
man in den Namensheiligen dieses Tage5
setzte, zeigt sich auch darin, daß es im

Volksmunde heute noch heißt: »Auf 
rentius Sonnenschein, bedeutet ein g 
Jahr mit Wein.«

Auflösung der WirtWaftS- 
kmrnrer Sloweniens

.H andelsm inister Dr. A n d r e s  hat ein 
D ekret unterzeichnet, womit die Kammer 
für Handel, Gewerbe und Industrie in 
Ljubljana aufgelöst w ird. Zum Regie­
rungskom m issär w urde der G eneraldirek­
tor der K reditanstalt für Handel und In­
dustrie in Ljubljana, August T o s t  i, be­
stellt.

Die aufgelöste W irtschaftskam m er Slo­
weniens w urde am 29. November 1936 
gewählt. P räsident w ar Großkaufmann 
Ivan J e l a č i n ,  dem die Vizepräsidenten 
Konrad E i s b a c h e r  (H andelssektion), 
Ivan O g r i  n (G ew erbesektion), Direktor 
Richard S k u b e c  (Industriesektion) und

Lebhafte öffentliche Arbeiten 
In ©fuöenci

Der Gem erndeausschuß von Studenci 
hielt gestern abends seine regelm äßige 
M onatssitzung ab, in der verschiedene ak­
tuelle Fragen zur E rörterung gelangten. 
Den vorgebrachten Berichten ist zu ent­
nehmen, daß die öffentlichen Arbeiten leb­
hafteres Tem po eingeschlagen haben und 
zufriedenstellend fortschreiten. Die F ran- 
kopanova ulica w urde gründlich ausgebes 
sert. Der B ezirksstraßenausschuß b au t ge­
genw ärtig  in der A leksandrova cesta ne­
ben dem M arktplatz einen Abzugskanal. 
G em einderat O m u l e c  w urde zum Auf­
sichtsorgan für die G em einde-W erkstätte 
und den M arktplatz bestellt. Es wurde 
festgestellt, d aß  die V erlängerung der 
Erjavčeva ulica bis zur Pohorska cesta 
Gemeindeeigentum ist und daß deshalb 
niemand darüber verfügen kann.

D as Kapuzinerkloster ersucht um Ab­
tretung einer entsprechenden Parzelle 
zwecks Errichtung einer gemeinsamen

e in  elektrisches 
Kraftrad

wurde von einem nor­
wegischen Ingenieur 
konstruiert, der die 
elektrische Kraft Nor­
w egens auch für dieses 
Verkehrsmittel ausnut­
zen will. Er h a t dieses 
Rad ein ja h r  in Betrieb 
gehabt, w obei es sich 
bew ährt haben soll. 
Der Erfinder m it sei­
nem E lektro-Fahrrad.

m achte. Seine beispielgebende charitative 
W irksam keit entfaltete er auch im Unter­
stützungsverein für entlassene Sträflinge 
und anderen sozialen Einrichtungen. In 
den letzten Jahren tra t e r auch als eifri­
ger Funktionär im Verein der S taatspen­
sionisten hervor, dessen Begründer und 
V orsitzender er w ar. Ob seines liebens­
w ürdigen, offenen und rechtschaffenen 
W esens erfreute sich Dr. Kronvogei zeit 
seines arbeitsreichen Lebens der besten 
W ertschätzung  aller Kreise, mit denen er
irgendwie in Berührung gekommen w ar. -------------

Ehre seinem Angedenken! D er schw erge m - Frau Katinka Petovar gesto ^
troffenen Familie unser innigstes Beileid! Nach längerem schw eren Leiden _ ’s

'Ivanjkovci die G roßgrundbesitzerin r ‘ . 
Katinka P e t o v a r ,  die allseits 8 
schätzte Gattin des bekannten Vol'ksW* 
schaftlers und ehemaligen SkupschtinaS 
geordneten Lovro Petovar, gestorben. U 
Verblichene, die der bekannten Fand 
Rajh in M ota bei Ljutomer e n ts ta n d ^ ’ 
w a r eine vorbildliche H ausfrau und " 
sorgte M utter, die ihrem Gatten und 
dern stets treu und hilfsbereit zur Sel 
stand. Möge der allseits geschätzten 
blichenen die heimatliche Erde leicht se’

m. Vermählung. In der M a g d a l e n e n k h  

che schlossen dieser T age Ing. Arch. Lj 
bom ir H u m e  k, ein Sohn des bekann 
Schulmannes D irektor D rago H u m e k , u 
die Professorin Frl. D raga N e m e c d 
Bund fürs Leben. Als Trauzeugen fupS1® 
ten cand. Ing. Milivoj Humek und T e^ ‘, 
fechniker V. Drevenšek. Dem jungvermä 
ten E hepaar unsere herzlichsten Glue 
wünsche!

m. Ein Berggottesdienst für Bergst®’^
w ird  am Sonntag, den 11. d. abgeha’ 
um 9 Uhr bei der »M ariborska koča«, ü  

10 Uhr bei Sv. Areh, um 9 Uhr in 
nik, um 11 Uhr am P ungart (Koča P 
Kopo) und um 9 Uhr auf der Uršlja go5 j 
In der Franziskanerkirche findet um • 
Uhr eine Frühm esse für Ausflügler sta

m. In den Ruhestand versetzt wurde 
der Bahndirektion in Ljubljana zuge‘eU_ 
Inspektor August L u k a č i č ,  der s - 
nerzeit längere Zeit S tationsvorstand , 
K ärntnerbahnhofes in M aribor w ar u 
auch der Skupschtina als Abgeordne 
angehörte.

in. Den 12. Todestag Stjepan
begingen gestern, wie in den mell 0f 
Städten Kroatiens, auch die in Mar’ _ 
wohnhaften Kroaten in w ürdiger v  ^  
Die intime Gedächtnisfeier fand in 
geschmackvoll geschmückten Räumen . 
Vereines »N a p r e d a k« im Hotel »N 
svet« in der Jurčičeva ulica statt.
Feier w ohnte ein G roßteil der 
Kroaten bei. Die Gedächtnisrede hielt v ^ 
G roßm eister Apotheker A l b a n e  z ’ 
der in seinen Ausführungen das 
des großen Kroatenführers gebührend 
terstrich. D as W ort ergriff auch der 
seurm eister Fran N o v a k ,  der P^r5° 0i., 
che Erinnerungen an Stjepan Radio

Cyrill M a j c e n (G astw irtesektion) zur 
Seite standen. Der Präsident stand schon 
15 Jahre an der Spitze der Kammer.

Über die Gründe der Auflösung ist 
nichts genaueres bekannt. Man g laubt all­
gemein, daß  die Auflösung die Gewerbe­
sektion heraufbeschworen hat, die schon 
mehr als ein Jahr untätig  w ar und Anlaß 
zu verschiedenen Unstimmigkeiten ge­
geben hat.

Nach dem Statu t hat der Kommissär 
binnen drei M onaten die N e u w a h l  
der Kammer durchzuführen, die w ah r­
scheinlich E n d e  O k t o b e r  neue Mit­
glieder erhalten wird.

G rabstätte  am Friedhof; die Angelegenheit 
w ird  in der nächsten Sitzung gründlicher 
behandelt w erden. Frau F r i e d a u e r  
w ird  in der Radvanjska cesta einen G ast­
hof mit Fremdenzimmern, die erste Her­
berge in Studenci, einrichten. G egenw är­
tig w ird  an der Fertigstellung eines Regle­
ments gearbeitet, mit dem der Strompreis 
für jene Parteien, die den Gemeindebrun­
nen benützen, geregelt w ird.

Laurentius
(10. August.)

Noch immer wird der G edenktag des 
Heiligen Laurentius in manchen Gegen­
den gefeiert. Und tatsächlich gehört ge­
rade dieser M ärtyrer zu denen, die wohl 
ständig  das rein menschliche Interesse zu 
erwecken wissen. Bekanntlich w ar der hei­
lige Laurentius ursprünglich ein Diakon 
in Rom, der durch seine unermüdliche Für 
sorge für die Armen und Bedüftigen das 
größte Ansehen genoß. Dennoch —  so 
heiß t es — wurde er auf einem glühen­
den Rost lebend gebraten. Als Schutzhei­
liger der Armen, Krüppel und Bedürftigen 
ward' ihm jahrhundertelang religiöse Ver­
ehrung zuteil, und noch bis zur Zeit des 
D reißigjährigen Krieges wurden in m an­
chen deutschen Städten zu besonderen 
Veranlassungen sogenannte »Laurentius­
gulden« geprägt, die ihn im D iakonenge­
w and darstellen und zu seinen Füßen ei­
nen rechteckigen Rost zeigen. Solche Mün 
zen kennt man von N ürnberg, Bamberg, 
W iirzburg, tfrarsfurt und Köln W ie tief 
die Erinnerung an  ihn im Gefühlsleben 
des Volkes W urzel geschlagen hat, er­
hellt auch daraus, daß die in dieser Zeit 
regelm äßig in die Erscheinung tretenden 
Sternschnuppenfälle gewöhnlich »Lauren­
tiusschwärm e« oder »Tränen des heili­
gen Laurentius« genannt werden. Im 
Volksglauben haben die Laurentius­
schwärm e noch eine besondere Bedeu­
tung, da der W unsch, den man beim Sicht 
barw erden der ersten Sternschnuppe 
hegt, in Erfüllung gehen soll. —  (In der 
Astronomie werden die M eteoriten — 
denn um solche handelt es sich — als 
»Perseiden« bezeichnet, da sie aus dem

m
Auf sennem

brachte.
Aus dem Staatspensionistenver^

—  seinem Fam iliengut in Sv. Bu> 
ist unser langjährige u. überaus verdie 
volle Obmann Herr Hofrat Dr. J 
Kronvogei gestorben. Beim Begräbnis, , 
am Sam stag, den 10. d . stattfindet, 
sich eine dreigliedrige Deputation 
V ereinsvorstandes beteiligen. Die ho 
Verdienste des teuren Verblichenen 
die Organisation des Staatspensioms ^  
Vereines werden wir noch öffentlich w 
digen. Ehre seinem Angedenken, 
schwergetroffenen Familie unser innig 
Beileid. — Die Vereinsleitung.

m. Todesfall. Gestorben ist gestern &  

W inzer Heinrich D a n k o  im Alter 
76 Jahren. — Friede seiner Asche.

m. F loßfahrt auf der Drina. Der
nik« veranstaltet auch heuer und 2 .
vom 26. bis 30. August eine Floßfahrt 
der Drina, deren landschaftlichen 
hinreichend bekannt sind. Nähere Infof
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Š "  ^ e r  diese romantische W ander- 
erteilt der »Putniik«.

dun 0 ^  Abiturientinnen der Lehrerbil. 
H)2? SKnStalt in M aribor aus dem Jahre 

'Caf? .egeh?n am 24. d. um 15 Uhr im 
»Astoria« eine W iedersehensfeier.

tige* f* ^ Uflde vertilgt. Infolge verdäch- 
t0] /  brkrankungsmomente von Hunde- 
(■qi U wurden dieser Tage in Sv. Rupert 

V" 80r.) 25 Hunde vertilgt.

Tern ^E el'beriebt vom 8. August, 9 Uhr:
809- ^n 'atur 20.6 Grad, Luftfeuchtigkeit 
tiinp “ arometerstand 742.1 mm, W indrich 
tUr 275 NO- Gestrige M aximaltempera-
Qr. . -7> heutige M inimaltemperatur 12.4 

a’ Niederschlag 6.4 Grad.

Ta£rEdeUveiß l90°- Sonntag, den 11. d. 
ra de Pa r be  nach Selnica zum Klubkame- 
g rj,n ^otz. Gemeinsame Ausfahrt um 
pr r VOm Klubheim. Alle Mitglieder und 

Unde sind herzlich eingeladen.

arEadekostüme — Strümpfe — Strick- 
W äsche! — OSET, Koroška 26.

Plitv' ^ekweres Straßenunglück. Bei den
ßenl!ClTIr Seen stieß in einer engen S tra­
f f .  Ehe oberhalb des einen Sees das 
n j onenauto des Unternehmers B r o z -  
kotti ° 3US ^osipdol mit einem entgegen- 
Der p en Lastkraftw agen zusammen, 
hinu , ers<>nenwagen stürzte den Abhang 
an . er> hng sieh aber glücklicherweise 
Wäre'nem l'Elegraphenstam m  auf, sonst 
öer xi/" ’n den See geschleudert worden, 
letzu gcr|besitzer erhielt schwere Ver­
t i e r  Tngen> desgleichen erlitt der D irektor 
ban, lubljanaer Filiale der A dria-Donau- 
Bein), „i^bomir D j i n o v  s k i mehrere 
M it ,-^ h e . Die übrigen Fahrgäste kamen 
ten ltlern flauen Auge davon. Die Verletz 
nica^ d e n  ins Krankenhaus nach Kore 
zer(r..U fährt. Das Personenauto wurde 
8erinUnimert’ w ährend der Lastw agen nur 

Beschädigungen davon trug.
« r  Nranzablöse. An Stelle eines Kran- 
K rn dr den versforbenen Hofrat Dr. 
tes <_n v o g e 1, Mitglied des Aufsichtsra- 

’ spendete die »Jugoslovanska hranilni

Waren

SeoSroIorgoiiliation 5er 
Chauffeure und Metallarbeiter
SITZ IN MARIBOR UND FILIALEN IM GANZEN STAAT IN AUSSICHT GE­

NOMMEN. _  SAMSTAG GRÜNDENDE VOLLVERSAMMLUNG.

Für morgen, Sam stag, den 10. d. um 
20 Uhr st im Kleinen Saale des Narodni 
dom die gründende Vollversammlung der 
»Nationalen Chauffeur- und M etallarbei­
terorganisation in M aribor« angesetzt. 
Die V orarbeiten für die G ründung der 
neuen Organisation, die ihren Sitz in Ma­
ribor haben und Filialen in allen größe­
ren Städten Jugoslaw iens einrichten wird, 
leitete schon mehrere Jahre die Chauffer- 
sektion der hiesigen Nationalen Gewerk­
schaft, wobei sich besonders der rührige 
Obmann Josip P e č e č n i k  (S tadtbetrie­
be) für die Verwirklichung der Idee ein­

setzte.
Dem Verein werden Chauffeure, Me­

chaniker, M etallarbeiter und das techni­
sche Personal des M echaniker- und Me­
tallfaches angehören. In Aussicht genom ­
men sind u. a. auch die Beschaffung ei­
ner eigenen Benzinzapfstelle, die Grün­
dung einer eigenen R eparaturw erkstätte 
und die Errichtung eines Chauffeurhei­
mes. Dem Vorbereitungsausschuß, der 
dieser T age die Genehmigung der Sat­
zungen seitens der B anatsverw altung er­
hielt, gehören noch die Herren Ivan J e- 
z e r n i k und Edo P e t e l i n  an.

Die neue M u r brücke bei Vetanjci 
Dem Verkehr übergeben

INTIME FEIER DER BAULEITUNG UND ARBEITERSCHAFT. —  FEIERLICHE 
ERÖFFNUNG DER NEUEN STRASSENVERBINDUNG MIT PREKMURJE ENDE

AUGUST.

U l t :  » J U g U M U V d l l d l X d  I J l d l l l l l l l -

bpr' .Posojilnica« in M aribor der Antitu- 
r. l0senliga den B etrag von 150 Dinar, 
herzlichen Dank!

A *is P t u j
diê ' \ f ni Realgymnasium *n Ptuj finden
fUn iederholungs. und Aufnahmeprü- 
Klej n wie folgt sta tt: Am 26. August: 

... e Matura. — 27. August: Aufnahms.Priifu :

be; Prüfung_ im Juni nicht bestanden 
babe' kran'<beitshalber nicht abgelegt

die t>®Un ofe erste Klasse für jene, die 
lez
9.t}Qn pv• *“ *'“ * " " °  '■o*

ejn '.  le Gesuche sind bis zum 25. d. 
Maturre'Chen- ~  Vom 27- bis 29‘ August: 
prijjra> — 28. August: W iederholungs- 
Wjg^ 611 für Privatisten. — 29. August:
2,b Mungsprüfungen für Schüler der 
hol% Ü- Klasse. — 30. August: W ieder,
3. ^Prüfungen für Schüler der 1. a., 
gust- vu b s°wie 7. Klasse. — 31. Au­
le,. j  ‘ederholungsprüfungen für Schü-

r T b und 2. a Klasse.

stiIr'2|En â'*‘ fr* Sv. Miklavž bei Ormož 
beim CRder 2®jdhrige Knecht Franz Rojko 
brach zverladen vom W agen und 
führt Sl°*1 biebei beide Arme. Man über- 

e ’bn ins Krankenhaus.

je! nßr°Bes Schadenfeuer. In Strazgojnci 
Urk-ärt 0v.ce brach auf noch unaufge-

Besib e >rn W irtschaftsgebäude des
das Zers Prauz T  r č k o ein Feuer aus, 

rni aucb das angrenzende W ohnhaus
70Q(v,^te- Der Schaden beläuft 

' w  Dinar.

tag ^v’angelische Kirchengemeinde. Sonn- 
dienS(en August, entfällt der Gottes-

C. Y.
Ung , auung. In Ljubljana fand die T rau- 
amten $ ßerrn Hans K o š i r ,  Banatsbe- 
Jelka p,ln Omarje bei Jelše, mit Fräulein 
statt o r n i k ,  Lehrerin in Sv. Štefan,

Sošta^e?n man nicht Steuer za h l t . . .  In
vQn i j1 begann heute die Versteigerung 
tem ^We8Üchen und unbeweglichen Gü- 
der ^  be die Steuerbehörde im Laufe 
run« v gePfändet hatte. Zur V ersteige­

r e n  Radioapparate, Uhren, Näh-

sich auf

Die neue große M urbrücke bei Petanjci 
bzw. die Gruppe von sechs Brücken über 
den Fluß, von der w ir unlängst ausführ­
lich berichtet hatten, wurde dieser Tage 
endgiltig fertiggestellt und konnte ge­
stern nachm ittags im Rahmen einer inti­
men Feier, sozusagen im engeren Fami­
lienkreis, dem Verkehr übergeben werden. 
Der schlichten Feier wohnten die Leitung 
der Ljubljanaer Baufirma »S 1 o g r a d«, 
die die Brücken sam t der über einen 
Kilometer langen Zufahrtstraße errichtet 
hatte, sowie die beim Brückenbau beschäf 
tigte Arbeiterschaft bei. Anwesend waren 
auch V ertreter der dortigen Gemeinden, 
die Besitzerin der K uranstalt Slatina Ra­
denci Frau Vilma Š a r i č, Herr V o g l e r  
für das Bad Petanjska Slatina, B anatsarzt

Dr. S e d l a č e k ,  S tationsvorstand F a- 
b j a n usw. D er technische Leiter der Bau 
firma Ing. S k a b e r n e  übergab mit 
einer kurzen Ansprache den Brückenkom­
plex seiner Bestimmung. Es folgte ein Im­
biß im benachbarten Gasthause, wobei 
auch die gesam te Arbeiterschaft bew irtet 
wurde.

Die feierliche Eröffnung der M urbrük- 
ken und der Z ufahrtstraße ist für die 
letzten Augusttage angesetzt. Der s t ä d ­
t i s c h e  A u t o b u s ,  der den regelm äßi­
gen Verkehr zwischen M aribor und M ur­
ska Sobota besorgt und bisher auf der 
Fähre über die M ur gesetzt w erden m uß­
te, nimmt kommenden M ontag bereits sei­
nen W eg über die neue Brücke, wobei 
sich seine Fahrzeit etw as verkürzen wird.

BD aneD B nB D B D H D iB aB aB D B D anaD a o  □  B D ra a o ra ro e a a a B O H O E a e in if lO H O B

maschinen, ein Klavier, M anufakturwaren, 
Herrenanzüge, M otorräder, Schreibmaschi­
nen, Jagdgew ehre, ja  sogar ein Billard, 
dann Schweine, Pferde, W ein und Holz.

c. Konzert auf dem Annensitz. Sonntag, 
den 11. August, nachm ittags wird die Mu­
sikkapelle des 39. Infanterie-Regimentes 
in Celje auf dem Annensitz konzertieren.

c. Verkehrsunfall. In Stranice bei Ko­
njice stießen zwei Personenkraftw agen 
zusammen. Der eine von den beiden W a ­
gen, der aus Celje stammt, w urde an einen 
Baum geschleudert und schw er beschä­
digt. Die Insassen beider Kraftwagen blie­
ben unverletzt.

c. Neue Buchhandlung. Zu den fünf 
Buchhandlungen in Celje hat sich nun im 
»Narodni dom« eine sechste hinzugesellt. 
Sie gehört der »Učiteljska tiskarna« in 
Ljubljana.

c. Krieg im Metropolkino. Ab heute, 
Freitagabend, läuft im hiesigen M etropol­
kino der abendfüllende Tesla-Film  »Von 
Danzig bis Paris« (Ereignisse aus dem 
europäischen Krieg 1939— 1940). Mit der 
fast ohne U nterlaß in Bewegung befind­
lichen Front, rückten auch die Filmbe- 
richtenstatter in der ersten Linie —  mit 
der vorstürm enden Infanterie, in P anzer­
wagen, Sturzkamipflugzeugen und an Bord 
von U-Booten und Kriegsschiffen —  vor 
und hielten mit der Kamera die w eltge­
schichtlichen Ereignisse, die über Polen, 
Dänemark, Norwegen, Holland, Belgien, 
Frankreich hinstürmten, für die M it- und 
Nachwelt in Bild und Ton fest.

A u$ mll&e ÜJbII
Strümpfe für höchste Beanspruchung
Die deutsche Industrie ha t auch w äh­

rend des Krieges die friedensm äßige Qua 
litätshöhe ihrer Produktion in jeder Be­
ziehung aufrechterhalten können. Das ver 
dankt sie einmal ihrer w eitvorausschauen 
den Rohstoffpolitik, zum anderen aber 
den hervorragenden Verbesserungen der 
neuen synthetischen W erkstoffe, die be­
sonders auf dem Gebiet der Textilfasern 
eine ungeahnte Vollkommenheit erreicht 
haben. Die L e i p z i g e r  H e r b s t m e s

s e, die in den Tagen vom 25. bis 29. Au 
gust stattfindet, w ird davon im Angebot 
von mehr als 6000 Firmen überzeugende 
Leistungsproben ablegen. Sehr interes­
sant ist in diesem Zusam m enhang die Vor 
führung einer Strumpfprüfmaschine durch 
eines der führenden Exportunternehm en 
auf der Leipziger Messe. Es handelt sich 
um einen Erpander, mit dem im Rahmen 
des Herstellungsprozesses alle Strümpfe 
im rohen Zustand geprüft w erden, ehe 
sie die Fabrik verlassen. Durch ein Sy­
stem von Hebeln w ird dabei besonders 
auf die stark  beanspruchten Stellen ein 
hoher Druck ausgeübt, der jede im nor­
malen Gebrauch auftretende Belastung 
weit übersteigt. Die Druckprüfung wird 
ergänzt durch eine H altbarkeitsprüfung 
auf einem R eibapparat. Hier w ird eine 
W irkung erzielt, wie sie beim T ragen des 
Strumpfes zwischen Schuh und Strumpf 
eintritt. Versuche mit diesem Apparat ge­
ben dem Fachmann ständige Hinweise, 
wie Gewebe und Faden immer weiter ver 
bessert werden können, um ein Höchst­
maß an H altbarkeit zu erreichen. Der Käu 
fer hat jedenfalls bei deutschen Fabrika­
ten die Gewißheit, daß er nicht nur einen 
schönen Strumpf aus bestem M aterial ge 
liefert bekommt, sondern daß jedes ein­
zelne Stück, ehe es die deutschen W erk­
stätten verläßt, vorher peinlich genau auf 
»Herz und Nieren« geprüft wird, ob es 
auch einer mehr als normalen Beanspru­
chung an den Stellen gewachsen ist, die 
beim Tragen besonders angegriffen w er­
den.

T o n -K in o
Burg-Tonkinc. Bis einschließlich Sonn­

tag  wird der herrliche französische G roß­
film Auf Irrwegen« mit Jean Gabin ge­
zeigt. Ein erschütterndes Lebensschicksal, 
das sich nur allzu oft im Alltagsleben wie 
derholt. —  Es folgt der Benjamin Gigli- 
Filrn »Die Melodie einer Nacht«.

Esplanade-Tonkino. Der Filmschlager 
»Rätsel um Beate« nach dem Theaterstück 
von A. Müller. Ein w underschöner deut­
scher Film, der uns den Liebesroman und 
die Abenteuer einer schönen Frau erzählt. 
In den Hauptrollen Lil Dago ver, A. Schön­
hals, Sabine Peters. — Nächstes P ro ­
gramm : »13 Stühle«. Ein erstklassiger hu­
morvoller Film mit Heinz Rühmann in der 
Hauptrolle.

Union-Tonkino. Heute zum letzten Mal 
der spannende Kriminal- und Gangsterfilm 
»Ohne Gnade«. —  Ab Sam stag der sensa­
tionelle Cowboy-Film »Die blutige Arene« 
mit William Boyd in der Hauptrolle.

Tonkino Pobrežje. Sam stag und Sonn­
tag  der herrliche Großfilm »Die weiß" 
Eskadron«.

H m llo -P e o o r a m m
Samstag, 10. August 

Ljubljana 12 Schallplatten. 13.02 Schall 
platten. 18 Jugendstunde. 17.30 Schallpl. 
für die Jugend. 18 Radioorchester. 19.20 
Nat. Stunde. 20 Außenpol. Uebersicht. 
20.30 Humor. 22.15 Radioorchester. — 
Beograd 12 Funkkapelle. 13 Volksweisen, 
13.50 Schallpl. 17.45 Volkstüml. Musik.
18.20 Schallpl. 19.40 Volksweisen. 20.10 
»Die Bajadere« von Kalman. 22.50 T anz­
musik. — Budapest 13.30 Schallpl. 17.15 
Gesangskonzert. 18.30 Schallpl. 19.40 Kla 
vierkonzert. 20.05 Konzert. 23.20 Zigeu­
nerkapelle. —  Großdeutscher Rundfunk
5.20 Frühkonzert. 7.20 M orgenkonzert. 
9 Kammermusik. 10 U nterhaltungskonz. 
11 M ittagskonzert. 13.15 Musik nach 
Tisch. 15 N achm ittagskonzert. —  Italie­
nische Sender: 17.30 W unschkonzert. Pro 
gramm I: 17.15 Schallpl. 19.30 Konzert. 
20.40 Kammermusik. 21.20 Konzert. 22.15 
Leichte Musik. Program m  II: 17: Orche­
sterkonzert. 18.30 Schallplatten.

ApolHekennachtdienst
Bis 9. August versehen die S tadtapothe 

ke (Mr. Ph. M inafik) am Glavni trg  12, 
Tel. 25-85, sowie die St. Rochus-Apothe­
ke (Mr. Ph. Rems) Ecke Aleksandrova— 
M eljska cesta, Tel. 25-32, den Nacht­
dienst.

D a s  Wetter
Wettervorhersage für Samstag:

Teilweise Bewölkung, beständiges W et­
ter.

trn Die P. T. Abonnenten der »Maribo- 
rer Zeitung« werden ersucht, bei der Ent­
richtung des Monatsabonnement von der 
Austrägerin eine Zahlungsbescheinigung 
anzufordem. Die Verwaltung der »Marl- 
borer Zeitung«.

Unser neuer Roman
Wieder ein neuer Paul Hain! Jedes­

mal, wenn eine Zeitung einen Roman von 
Paul H a i n  ankündigt, macht sich in 
dem romanlesenden Abnehmerteil jedes 
Blattes eine Bewegung geltend: diese
Bewegung gilt dem neuen Roman. So 
auch in diesem Falle. Wohl kein Ro­
mandichter der Letztzeit hat soviel Er­
folg mit seinen Werken gehabt, wie eben 
Paul Hain, den vor wenigen Monaen erst 
ein tragisches Schicksal aus werktätig­
ster Arbeit gerissen hat. Der vorliegen­
de Roman:

üietMie Heide
MeldJetWibd

ist ein Roman, den P. Hain mit seinem 
Herzblut geschrieben hat und der um 
Heimat und Liebe geht. Innig im Ton, 
spannend in der Handlung, charakteri­
stisch in der Zeichung der Gestalten, die 
das Werk beleben — das sind die Merk­
male der Arbeiten von Paul Hain. Wir 
beginnen mit dem Abdruck des Romans 
in unserer Sonntagnummer vom 11- Au­
gust und sind im voraus sicher, daß er 
lebhaftestem Interesse begegnen wird.
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Wirtschaftliche Rundschau
« s s s s E s m a

V or der Ausfuhr frischer 
Aepfei nach Deutschland
MITTEILUNGEN DER PRIVILEGIERTEN AUSFUHRGESELLSCHAFT

B e o g r a d ,  9. August. Die Privilegier­
te Ausfuhrgesellschaft beginnt demnächst 
auf Rechnung der vereinbarten Kontin­
gente mit der Ausfuhr von frischen Äpfeln 
nach Deutschland und fordert zur Teil­
nahme an der Ausfuhr alle erm ächtigten 
jugoslawischen Exporteure auf, die bei 
der Direktion für Ausfuhrhandel im Sinne 
der V erordnung über die Kontrolle der 
Ausfuhr von Obst und Obstprodukten re­
gistriert sind.

Für die Ausfuhr in den M onaten August 
und Septem ber ist der Betrag von
1,200.000 Reichsmark reserviert, was 
einer Menge von etw a 600 W aggons ent­
spricht. Der Einfuhrzoll für unverpackte 
frische Äpfel beträgt, wie dies den Ex­
porteuren bereits bekannt sein dürfte, bis 
zum 24. September 1940 RM. 4.50 und 
vom 25. September bis zum 31. Dezem­
ber 1940 2 RM für 100 Kilogramm. Jede 
Sendung von Äpfeln muß mit einem für 
Deutschland vorgeschriebenen phyto-pa- 
thologischen Zeugnis versehen sein und 
ist durch eine Bewilligung der Privilegier­
ten Ausfuhrgesellschaft zu belegen. Bis 
zur weiteren Bekanntm achung der »Pri. 
zad« gelten für die frischen Äpfel in Rin- 
fusa folgende Preise: Kochäpfel RM 18

und Tafeläpfel RM 2i je 100 Kilogramm, 
franco deutsch-jugoslaw ische Staatsgren­
ze. Für Sendungen franco ungarisch­
deutsche Grenze erhöhen sich die erwähn 
ten Preise um 1.50 RM für je 100 kg. Die 
»Prizad« empfiehlt den Exporteuren den 
Verkauf franco jugoslaw ische Grenze zu 
forcieren und nur in Fällen, wo die Sen­
dungen tarifarisch über Ungarn gravitie­
ren, die Lieferungen franco ungarisch­
deutsche Grenze abzuschließen.

Für die Frankierung bis zu dieser Gren­
ze ist eine vorherige Bewilligung des Fi­
nanzministeriums bezw. der N ationalbank 
erforderlich. Die Entschädigung für den 
Schwund bei frischem unverpackten Obst 
beträg t 4 Prozent. Der Exporteur muß 
dem Importeur nur die eventuelle Diffe­
renz, wenn der Schwund diesen Prozent­
satz übersteigt, ersetzen. Der Verkauf 
kann nur prom pt mit den deutschen Im­
porteuren, denen die Einfuhrquoten be­
willigt wurden, abgeschlossen werden. 
Zur Förderung der Ausfuhr frischer Äpfel 
nach Deutschland schreibt die »Prizad« 
eine Ausfuhrprämie von 25 Dinar für je 
100 kg Äpfel aus. Dies gilt jedoch nur für 
den Zeitraum vom 16. August bis zum 
24. September 1940

Flüssigkeiten aus Altpapier, die zudem 
den Vorzug der Leichtigkeit und damit 
der T ransportverbilligung haben, weiter 
Transportkisten für häufige Benutzung, 
Flaschenverschlüsse einfacher Art, Plom­
ben und Tuben aus neuen W erkstoffen. 
D arunter g ib t es auch eine Tube, die nicht 
nur den Inhalt herauspressen, sondern 
auch hineinziehen läßt. Schon diese klei­
nen Beispiele geben einen Hinweis auf 
die Vielseitigkeit und den Umfang des 
Angebots.

W erbung ist jetzt besonders
notwendig

o b e r  WERBEMITTEL UNTERRICHTET DIE LEIPZIGER HERBSTMESSE

W erben, wie und womit? Das ist eine 
Frage, die sich jeder Geschäftsmann häu­
fig vorlegt, denn jede W erbung verlangt 
immer wieder neue Ideen und neue Mit­
tel, um den Umsatz zu erhalten. Gerade 
dann wird diese Frage besonders dring­
lich, wenn, wie eben jetzt durch den 
Krieg und seine Nebenerscheinungen, die 
w irtschaftlichen Verhältnisse sich völlig 
ändern, indem sich der Kundenkreis und 
seine Bedürfnisse verschieben, alte be­
w ährte Artikel nicht mehr vertrieben wer 
den können und neue eingeführt werden 
müssen. Aber auf diese Fragen gibt dem 
Geschäftsmann die Leipziger Messe, die 
bei einer Beteiligung von 6000 Firmen 
vom 25. bis 29. August stattfindet, recht 
ausführliche und erfolgversprechende Ant 
w ort durch das Angebot von rund 250 
Firmen auf der W erbem esse. Die Leipzi­
ger Messe hat seit Jahren für die Länder 
Südosteuropas eine steigende Bedeutung 
als W arenm arkt, sowohl für den Absatz 
der eigenen Produkte als auch für den 
preisw erten Bezug von W aren jeder Art. 
Die W erbem esse bietet nicht nur W erbe­
mittel jeder Art, für jedes Geschäft und 
jeden Interessenten an, sie zeigt auch die 
W irkung der W erbung. Ebenso gibt es 
hier Unterlagen und Ratschläge für W er­
bepläne in jedem Umfang. Ein Besuch die 
ser M esse ist daher w ichtig für jeden Ge 
schäfstm an, mag er nun einen Laden zug­
kräftig ausgestalten wollen oder die Er­
zeugnisse seiner Firma durch Drucksa­
chen den Interessenten empfehlen, mag 
er sich ihnen durch kleine Geschenke in 
Erinnerung bringen oder gar sie auf ir­
gendeine sinnfällige, anziehende Art auf 
seine neuen Artikel aufmerksam machen 
wollen. Immer w ieder findet der Besu­
cher Neuheiten unter den angebotenen 
W erbem itteln. Schließlich sind die ein­
zelnen Stände und die M esse selbst eine 
der besten Gelegenheiten, Anregungen 
für neue W erbew ege zu gewinnen, denn 
die 6000 Firmen der Messe setzen in Leip 
zig in fünf Tagen die Riesensumme von 
etw a einer halben Milliarde M ark um. Um 
das zu erreichen, setzt natürlich jede Aus 
stellerfirma ihre eigene und genau durch­
dachte Art der W erbung ein.

Sehr umfangreich ist das Angebot an 
W erbemitteln für die Laden, und Schau­
fenstergestaltung. Vom einfachen bunten 
D ekorationspapier bis zum m otorgetrie­
benen Blickfang in Form beweglicher Fi­
guren ersteckt sich hier das Angebot über 
Ständer, Drehplatten, Kleiderpuppen aus 
den verschiedensten W erkstoffen, regel­
m äßig befindet sich in diesem Angebot 
eine große Anzahl von Neuheiten. Eben­
so vielseitig ist das Angebot von P laka­
ten, Schildern, Glas- und Holzschriften, 
Leuchtbuchstaben, Leuchtflächen und hu­
morvollen Blickfängen, die dank ihrer 
großen W irkungen immer beliebter ge­
worden sind. Hier findet man auch Figu­
ren, die nicht nur Zettel verteilen, son­
dern auch lachen und sprechen, sozusa­
gen Roboter des Reklamefachs. Sehr um­
fangreich ist auch das A ngebot an W er­
bedrucksachen. Hier zeigt sich besonders 
die Tendenz zur bunten G estaltung. Die 
neue Technik der Farbenphotographie u. 
der farbigen V ergrößerung spielen neben 
den farbigen Druckverfahren höchster 
Q ualität heute eine bevorzugte Rolle. 
Noch stärker stellen W erbefilme und 
-schallplatten die neuesten Errungenschaf 
ten der Technik in ihrčn Dienst. Selbst 
die unsichtbaren Strahlen und Photozel­
len w erden für überraschende W erbew ir­
kungen eingesetzt. Nicht weniger umfang 
reich ist das Angebot von Zugabe-A rti­
keln und W erbegeschenken. Vom einfach 
sten Spiegel mit Firm enaufdruck bis zum 
silbernen Schreibgerät geht hier die Mu­
sterung, so daß für jeden Betrieb und je­
den W erbeetat die richtige Auswahl ge­
troffen w erden kann. Gerade auf diesem 
Gebiete hat sich das billige, anspruchslo­
se, aber doch praktische Geschenk in sehr 
vielseitiger Form w ährend der letzten Jäh 
re stark  durchgesetzt.

Neben diesen W erbem itteln zeigt die 
W erbem esse in Leipzig auch eine große 
M usterschau von Verpackungsm itteln und 
-m aterialien. Auch hier ist die Zahl der 
Neuheiten sehr groß, die zu einer spar­
samen und doch haltbaren Verpackung 
führen. Erw ähnt seien hier nur Packpa­
piere mit eingek'ebten Tragegriffen, 
T ransportgefäße für Säuren und heiße

Neue Bestimmungen über den 
Handel mit der Mark

B e o g r a d ,  9. August. Die Devisendi­
rektion hat das folgende Rundschreiben 
erlassen:

Die zum Handel mit Devisen und Valu­
ten erm ächtigten Geldinstitute w erden hie- 
mit in Kenntnis gesetzt, daß das Rund­
schreiben der Devisendirektion der Natio­
nalbank vom 10. Juni 1939 widerrufen 
wird. Demzufolge wird der Ankauf und 
Verkauf deutscher M ark im Privatclearing 
an den Börsen vom T age des Empfanges 
dieses Rundschreibens ab an den heimi­
schen Börsen nur auf Grund der Bestim­
mungen unseres Rundschreibens vom 15. 
Mai 1939 getätig t werden können.

Die Interessenten werden zugleich ver­
ständigt, daß es erw ünscht erscheint, daß 
sie ihre Komittenten aus den Reihen der 
Exporteure aufmerksam machen, sie mö­
gen die erhaltenen Checks auf deutsche 
M ark spätestens innerhalb einer Frist von 
15 Tagen vom Tage der Ausstellung des 
einzelnen Checks gerechnet realisieren. So­
fern e die Checks in der erwähnten Frist 

j  aus irgendeinem Grunde nicht realisiert 
werden sollten, w erden sie nur der Natio­
nalbank zum Abkauf abgetreten werden 
können.

Ebenso sind die ermächtigten Geldinsti­
tute verpflichtet, über ihre Forderungen 
gegen Rechnung in deutscher M ark bei 
der N ationalbank u. ihren Filialen späte­
stens innerhalb einer Frist von 15 Tagen 
zu verfügen, da die Nationalbank sonst 
in jedem konkreten Falle, in dem sie fest­
stellt, daß die -betreffende Forderung über 
diese Frist zurückgehalten wird, den Ab­

kauf der deutschen M ark vornehmen un 
den betreffenden Geldinstituten den ej1 
sprechenden W ert in Dinars auszahle 
wird. k

Demzufolge wird der Handel mit Ma 
künftighin auf der Grundlage der Anfo '  
derung erfolgen, - wie dies auch bei de 
freien Devisen der Fall ist, über welc» 
die erm ächtigten Geldinstitute täglich &■ 

richte zu unterbreiten verpflichtet sind.

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  8. d. D e v i s e n :  Lort 

don 174.14— 177.34 (im freien Verkeh 
215.37—218.57), Newyork 4425 - 44^  
(5480—5520), Zürich 1008.06— 1018-0" 
(1245.70— 1255.70); deutsche C learing ' 
Schecks 14.70— 14.90.

Zagreb, 8. Aug. — S t a a t s w e  
254% Kriegsschaden 440— 445, 4% Nof 
ag rar 51—0, 6% Begluk 75—0, 6%  
mat. A grar 69—0, 7% Investitionsanlej 
96—0, 7% Blair 93—0, 8%' Blair 97 /  
99.50; Priv. A grarbank 0— 195.

X Industrieabwanderung aus SloWe 
nien. Die Textilunternehm ung »J u 8 °  

b r u n a «  in Kranj, eine der größten SW 
weniens, wird den Betrieb nach i a 8 °  ' 

na verlegen, wo bereits ’ entsprechen 
Grundstücke erworben sein sollen. N R  
B eograd w ird die Firma »A u t o m o " 
t a ž a «  in Ljubljana, die sich mit de 
Bau von Autokarosserien befaßt, ihfe 
Betrieb verlegen, um unter günstige1"® 
Bedingungen zu arbeiten. Die Unterne
mung, die bereits 50 A u t o b u s k a r o s s e r i e

für B eograd gebaut hatte, erhielt neu 
Aufträge für B eograder K ra fts te ilw a g e  ■ 
— In M ladenovac in Serbien wird d> 
große Textilfabrik in D u g a r e s a  
Karlovac eine Zweigniederlassung err.|C. 
ten, die einer der bedeutendsten Betrie 
Jugoslaw iens sein soll.

X Der festgesetzte Weizenpreis v °  

250 D inar ist nach A nsicht der G etr e iR  
Sektion des B eograder H aupt-G enossen  
sch a ftsverb an d es zu niedrig, da d a R  
nicht einm al die P roduktionskosten  R  
deckt erscheinen so llen . Beim  H a n d e lsR  
nister w urden entsprechende Schritte R  
ternom m en, um den M axim alpreis zu ef 
höhen.

X Die Höchstpreise für Hefe s0R
nach B eograder Meldungen e rh ö h t  w® 
den. Die Hefeverkaufszentrale hat bere* - 
um eine Preiserhöhung angesucht. R  
bisherigen Preise stammen noch aus de 
M onat Septem ber v. J.

r t e:

Sport
Großkämpse der Schwimmet

Am Sam stag und Sonntag wird unser 
schönes Inselbad wiederum der Schau­
platz großangelegter Schwimmwettkämpfe 
sein, in denen die Schwimm- und W asser­
ballmeisterschaften von Slowenien zur 
Entscheidung gelangen wird. Die Kämpfe 
nehmen am S a m s t a g  um 9 Uhr vor­
m ittags ihren Anfang und zw ar sieht das 
Program m  folgende Disziplinen vor: 3X  
50-M efer Frauen, 400 M eter Freistil M än­
ner, Kunstspringen, 100 M eter Freistil 
Frauen, 100 M eter, Rücken, Männer, 100 
M eter, Rücken, Frauen, 5X 50-M eter Frei­
stil M änner und W asserball. Am Nach­
m ittags w erden die Endkämpfe der obigen 
Konkurrenzen ausgetragen. S o n n t a g

vorm ittags um 9 Uhr folgen: 50 ^  ■ 

Freistil Junioren, 50 M eter Freistil Jun* g 
rinnen, 100 M eter Freistil Männer, g  

Meter Brust F rau en ,. Kunstspringen, 
M eter Freistil Juniorinnen, 100 Nie 
Freistil M änner, 100 M eter Brust Frau 1 
Kunstspringen, 50 M eter Freistil Frau ’ 
Lagenstaffel 3X 100 M eter Männer, wa 
serball. Am N achm ittag um 15 Uhr 
das M eeting mit den Finalkämpfen in 0 
ger Reihenfolge beendet. ,«a.

Im Rahmen der Kämpfe werden der J 
ribo rer Schwimmklub und die »Fini 
den Revanchekampf ihres ersten Tref 
bestreiten.

95 Nennungen für das B e r g r e n n e n
Es steht schon heute außer Zweifel, daß 

das sonntägige M otorrad- und Autoren­
nen auf der neuen Bachern-H öhenstraße 
weit über den Rahmen sonstiger Renn­
veranstaltungen hinausragen wird. Das 
Ergebnis der bisher eingelaufenen Nen­
nungen übertrifft alle gehegten E rw artun­
gen, denn zurzeit liegen bereits 95 Anmel­
dungen unserer bekanntesten Rennm ata- 
dore auf. W ie bereits berichtet, werden 
sich an den Kämpfen šiška, Starič, Dr. 
Hribar, Breznik- Uroič, Babič, Metz, T i- 
hosavljevič, Vujič u. a. in der Rennma­
schinenklasse bew erben. In der Touren­

bandes Nikola B o š k o v i č aus -  -  ^  

der sich mit seinem Stab den unermu 
klasse gehen die Kanonen Leutnant Gle- j liehen O rganisatoren des Rennens be 
BÖVi Miklavčič-, Likar, Schildhalb, Matko, I zur Verfügung gestellt hat.

Vukovič, šo štarko  usw. an den Start. 
Nach längerer Pause w ird sich un® 
derum Ing. Rudi L o t z mit seiner Re^gf 
in a sch ine vorstellen. Die Mehrzahl
genannten, sowie auch die zahlreichen 
genannten W ettbew erber trainieren 
reits fleißig auf der neuen Bachernstra ’ 
die nun in der denkbar i m p o n i c r e n d s  

W eise am Sonntag ihre renn-spon - 
Feuertaufe erhalten wird. In / R -  
weilt auch der Vorsitzende der SPort R e ­
mission des Jugoslawischen Motorra '  
hanHpc NiVnla R n $ Ir n v i (5 3US ..
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Die Frühdiagnose des Krebses
. heutige S tand 5er Wissenschaft /  Auch im Kriege wird weitergearbeitet

B e r l i n i

Schertätigkeit
1 n - A ugust.•‘suai. Die deutsche For. 

im Kriege geht unentwegt 
n den letzten M onaten sind in 

und r , ze'fHchen Zwischenräumen Ärzte 
Wri.. emiker in Berlin. München

Weiter.
kurzen

Köln '■‘v'“ ‘‘iicr ln Berlin, München und 
men„ Z,u gemeinsamen Tagungen zusam- 
Seu e ° mmen und dabei zeigte sich die 
Arbeit*1,?6 Verflechtung, die zwischen der 
besteht Arzte  ̂ und der des Chemikers 
Ser ‘ Ks w ar der besondere Sinn die-
reicti D6'nsamen Konferenzen, die zahl, 
seitig ?®rührungspunkte und das gegen- 
steiie " *n H andarbeiten herauszu-

um dadurch für die leidendeMe
mschheit neue Fortschritte zu erzielen, 

gen n dmfungreichsten Teil der T agun­
sen h en dle Vorträge über das W e- 
rii0 es Krebses, seine Bekämpfung und 

Forschungsergebnisse ein. Lei.der
über

befind en wir uns dem Krebs gegen-
T l i r ' k i  •

etwa m der glücklichen Lage, wie 
kr S ^ n ü b e r  der Zucker, oder Nieren- 
besti e' t’ wo es sich um Erkrankungen 
ty " r er Organe handelt, und wo es 
veri«6 e Reaktionen gibt, die absolut zu. 
beim v'86 Anzeichen sind. W ir haben es 
zil f., ? s auch nicht mit einer Infektion 

n w *e etwa bei der Syphilis.
^ K r e b s  ergibt sich nach einer kriti.

blatt« bei
sehen

n W ürdigung im »Deutschen Ärzte. 
Zeiig ^ i  der anormalen Funktion von 
Bild? *ni übenden Organismus folgendes 
betl ‘ während zunächst Aufbau und Le- 
gan Ces VOm Krebs befallenen Menschen 
entzi h*1 der gewohnten Bahn verlaufen, 
Einfluß S'Ctl plötzlich einige Zellen dem
Kräfte

sich unabhängig vom Zell- 
auf eigene Kosten hem .

s
sogenannter ma- 

r, entstanden. Die Zellen die.

der den Zellstaat ordnenden 
einer Und beginnen, sich einseitig in 
Wei« Slnn,0sen oder gar schädlichen 
dif» p6 ,2u vermehren. Gewinnt eine Zelle 
;>e Fähigkeit,
mu und
artiDäS*°S zu vermehren, so ist eine bös.

% ,=r ■ £ * w ulst- cin
in rdiTu'noren wachsen nicht nur regellos 
zersp- uachbarten Zellverbände ein und 
plöt76r^  s ‘e, sondern sie tauchen auch 
Qbrt ‘ an entfernteren Stellen auf, um 
hält ? eiter zu wuchern. Der Krebs ver- 
iiber 816,1 dem Gesam torganism us gegen- 
das kW’c e’n fremdes feindliches W esen, 
zubre testrebt ist’ sieh rücksichtslos aus- 
Diese‘p.n und seinen W irt zu schädigen, 
nicht- §enschaften hat die norm ale Zelle 
samte fÜgt sich dem Betrieb des ge- 
n°rn a Organismus ein. Ist aber erst eine 
so baf6 ? e,*e zur Krebszelle geworden, 
komnr. -Sle den Sinn für die große und 

~’r r J Zlerte Arbeitsgemeinschaft 
■ Pers verloren

Kö;
Sie führt einteben _ o -----

uud kann an ihrer Form und ihren

giKanmdßerung en

des 
eigenes

erkannt w erden. Das
Selbst y uinSs "ur, wenn man den Tum or 
Ab?-*., sfgestellt und3artun6 isoliert hat. Die 
Skopis' ‘üs  der z elle ist in ihrem mikro- 
FeinbaC Aufbau, an ihrem chemischen
Wecbs ’J Und im besonderen an den Stoff. 

^  e eigentümlichkeiten erkennbar.
Frähd' Vv6d sind w ir nun heute mit einer 
art lagn°se des Krebses? Aus der Ent- 
keni0;  Kelle ergibt sich ihr schran-

• V, ""
Perge
1 h a lte n

s W a c h s tu m  und ihr zerstörendes 
normalen Kör.gegenüber dem 

einzei?'6*36, otlne daß sich bis je tz t eine 
mach 6 Eigenschaft dafür verantw ortlich 

So ß t
so vi ,Vle,e Organe des Körpers es gibt, 
Die a?  , men des Krebses gibt es auch.Ah ">-2 I V 1 C U Ö C »  g iu i  c s  d u cn .
rungQf-dU,Ungen ‘bres Baues, die W uche.

amgkeit und die Grade der Bös- 
$er 'i,e . s’nd sehr verschieden. Aus die.
f rtigk

Vielfältigkeit

und die Grade der Bös-

fol; läßt sich aber bereits
Drsacu’ daß auch eine Einheitlichkeit der 
Vlelm zu erw arten ist. Man kennt
die bg6 r Eine Reihe von Bedingungen, 
ziisan,1 dcr Rüdung einer Krebsgeschwulst 
Vers(eh1fenVVlrEen' ®£i der Frühdiagnose 
Unter man ur)fer Krebsreaktion eine 
die /uehungsm ethode, mit deren Hilfe
hösarfnVeSen,iei* oder Abwesenheit einer 
den s ? 6" Oeschwulst festgestellt w er- 
akti0n° ' An Versuchen, eine solche Re- 
laSSe zu finden, auf die man sich ver- 
alfer r an.n’ hat es nicht gefehlt. T rotz 
Erfoi ^mühungen ist aber der erhoffte 

r d *S,ler ausgeblieben. Die Frage 
eaktion zur Frühdiagnose spitzt

einer

sich darauf zu, ob man im anscheinend 
gesunden Organismus Stoffe oder sonsti­
ge Merkmale finden kann, die die An­
wesenheit eines Tum ors absolut bewei­
sen, und zw ar auch schon dann, wenn 
der Tum or noch so klein ist, daß er we­
der Beschwerden macht, noch durch eine 
ärztliche Untersuchung sicher erkannt 
werden kann. Es handelt sich also darum, 
Veränderungen des Körpers, nicht der 
Geschwulst selbst, zu finden; denn die 
Geschwulst kann sehr klein sein, aber 
durch die Bildung von W ucherungen ver­
heerende Folgen für den Gesam torganis­
mus haben. Bis heute kennen w ir kein 
absolut sicheres Verfahren, um den Krebs 
etw a durch eine Blut, oder Harnunter­
suchung festzustellen.

W ohl aber eignen sich die B eobachtun. 
gen, die sich auf veränderte Erscheinun­
gen bei den Fermenten beziehen, für eine 
Frühdiagnose. Jede Zelle verfügt über die 
sogenannten Fermente, die sie in den 
Stand setzen, die zugeführten N ahrungs­
mittel sicher und langsam  zu verbrennen 
und zu verarbeiten. Man kann derartige 
Fermente sow ohl isolieren als auch in 
ihrer W irkung nachweisen. Hierbei kann 
man nun finden, daß der Abbau von 
Zucker und die Bildung von M ilchsäure 
beim Vorhandensein von Krebs wesent­
liche Störungen erfahren. Ferner sind 
schleimartige Stoffe im Blutserum gefun­
den worden, deren Zusam m enhang mit 
dem Krebs sehr wahrscheinlich ist. In 
allerneuester Zeit wurde sogar festge­
stellt, daß  der krebskranke Organismus 
ganz anorm ale Eiweißarten aufbaut. An 
der Erforschung und Auswertung dieser 
Erscheinungen w ird mit Eifer gearbeitet.

Man kennt heute auch eine Reihe von 
chemischen Verbindungen, die bösartige 
Tumoren erzeugen können. Ruß, Teer, 
Anilin, Arsen, Chromdämpfe, Radium- und 
Röntgenstrahlen sind in ihren äußeren 
Einflüssen m aßgebend beim Berufskrebs. 
Bei den Ergebnissen der Tum orforschung 
ist der Befund besonders interessant, daß  
der Berufskrebs keineswegs alle Men­
schen befällt, die unter den gleichen Be­
dingungen arbeiten, sondern daß  neben 
dem chronischen Reiz offenbar eine all­
gemeine Krebsempfänglichkeit vorhanden 
sein muß. Die Bedingungen, die bei der 
Bildung einer Krebsgeschwulst Zusam­
menwirken, sind noch sehr um stritten. 
Man ist sich zw ar einig, daß  Erbanlagen 
und Umwelteinflüsse verantw ortlich zu 
machen sind, aber ob und inwieweit bei­
de Faktoren Zusammenwirken, oder ob 
auch einer allein genügt, ist noch nicht 
eindeutig erwiesen. D as gleiche gilt für 
die Frage, ob eine K rebsveranlagung 
nicht nur ererbt, sondern auch geschaffen 
werden kann. W ahrscheinlich ist, daß 
Anlage und Umwelt gemeinsam wirken. 
Die erste Bedingung ist die Anlage, als 
zweite folgt die Auslösung der Krankheit. 
Es besteht keineswegs ein einfacher Erb. 
gang eines Krebses am gleichen Organ. 
Die Gefahr eines M agenkrebses hängt 
also nicht wie ein Dam oklesschwert über 
der Familie eines Kranken. Vererbbar 
scheint in der Regel nur eine allgemeine 
Krebsbereitschaft. Die deutschen Forscher 
sind am W erk. G roße Fortschritte sind 
errungen. Ungelöste Problem e harren der 
Lösung. Die Arbeit w ird fortgesetzt, bis 
das W ort Krebs seinen Schrecken ver­
loren hat.

Vor dem „eigentlichen 
Kampf" gegen England

B e r l i n ,  August. (UTA). Adolf Hitler 
hat einmal gesagt —  es w ar in der stil­
len Zeit vor Beginn der Kämpfe im W e­
sten — daß D eutschland in dieser Zeit 
ganz oew iß nicht geschlafen habe. Man 
darf dieses W ort heute ruhig wiederholen 
und es auch auf den Zeitabschnitt anw en­
den, der je tz t dem eigentlichen Kampf 
gegen England vorausgeht. D ieser Kampf 
hat in seiner höchsten und letzten Stei­
gerung, also mit dem auf letzte Entschei­
dungen abzielenden Einsatz ganz gewiß 
noch nicht begonnen, wenn er sich auch 
sicherlich in einer w achsend intensiven 
Vorbereitung befindet. Eines aber ist ge­
w iß : die deutsche Führung träg t ihre P lä­
ne nicht auf den öffentlichen M arkt, wie 
es die S taatsm änner der Alliierten zum 
Schaden ihrer eigenen Kriegführung w ie­
derholt getan haben. »Das deutsche 
Schweigen ist das Schweigen höchster 
Aktivität, aus dem zur gegebenen Zeit die 
T a t selbst hervorgehen wird. Das deut­

sche Oberkommando hat in allen w ichti­
gen Etappen des Krieges bereits gezeigt, 
daß es zur rechten Stunde mit den rich­
tigen Methoden und am rechten O rt so zu 
handeln versteht, daß  ein durchschlagen­
der Erfolg nach menschlichem Ermessen 
mit g röß ter Sicherheit verbürgt ist.«

Es ist eigentlich erstaunlich, daß  diese, 
am nächsten liegende Konsequenz aus 
bisherigen deutschen Kriegführung nicht 
ohne w eiteres auch für den Ablauf der 
kommenden Auseinandersetzung m it Eng­
land gezogen und sta tt dessen die gegen­
wärtige deutsche Haltung hier und da 
eine Ausdeutung erfährt, die nach deut­
scher U eberzeugung durch die kommen­
den Ereignisse in drastischer W eise w i­
derlegt werden wird. In England selbst 
sind, wie man in D eutschland mit Inter­
esse beobachtet, gewisse Kreise eifrig 
bemüht, der im Volke herrschenden ern­
sten Vorstellung von der kommenden mi­
litärischen Entwicklung m it den seltsam -

V n der Italie­
nischen Güd- 
front in Libyen

O b e n :  Eingeborene
der Kolonialarmee auf 
dem Vormarsch. —  
U n t e n :  Ein weiteres 
interessantes Bild vom 
Kriegsschauplatz in Li­
byen, das w ährend 
des Ghibis, jenes hefti­
gen von Süden kom­
menden Sandsturm es, 
aufgenommen wurde. 
Man sieht ein Feldla­
zarett in Porto Bardia, 
dessen Fensteröffnun­
gen wegen des Flug­
sandes fest geschlos­

sen sind.

sten Mitteln entgegenzuwirken. Sie su­
chen das in Jahrhunderten gewonnene 
Sicherheitsgefühl des britischen Inselvol­
kes wieder zu beleben und diese morali­
sche Einwirkung sich so, als ob sich mit 
den gewaltigen technischen Errungen­
schaften unseres Jahrhunderts an der mi­
litärischen und strategischen Lage der 
Insel nichts geändert habe. Die Masse des 
englischen Volkes und auch die einsich­
tigeren Kreise seiner politischen und mi­
litärischen Führung haben hier jedoch, 
w ie man auf deutscher Seite glaubt wahr­
nehmen zu können, zutreffendere Vorstel­
lungen von der Wirklichkeit. Daraus mag 
es erklärlich sein, daß trotz aller künstli­
chen Beruhigungsversuche die Nervosität 
in England immer weiter um sich greift. 
Die vielfältigen Improvisationen, mit de­
nen man mangels praktischer Erfahrung 
im Landkrieg durch ein Massenaufgebot 
der Zivilbevölkerung, durch notdürftig 
hergerichtete Verteidigungszonen usw. 
dem Angriff der modernsten und besten 
Armee der W elt zu begegnen sucht, ha­
ben die nervöse Stimmung des englischen 
Volkes eher noch verstärkt, zumal die Un­
zulänglichkeit dieser Improvisationen für 
den befürchteten Ernstfall den Massen 
des Volkes kaum verborgen b le ib t Dem 
Ziel einef moralischen Festigung deš Lan­
des soll offenbar auch die propagandisti­
sche Verherrlichung der britischen Luft­
waffe dienen, wenn auch niemand ernst­
lich der amtlichen These Glauben zu 
schenken vermag, daß England dem­
nächst die Luftüberlegenheit gegen 
Deutschland erringen werde.

Die Stimmung des englischen Volkes 
und alle Maßnahmen seiner politischen 
und militärischen Führung sind heute of­
fensichtlich von der einzigen Frage be­
herrscht, wann, w ie und w o der deutsche 
Angriff beginnt, einer Frage, die von T ag  
zu T ag drückender auf allen Gemütern 
lastet und im großen w ie im kleinen dem 
Geschehen auf der britischen Insel ihren 
Stempel aufdrückt. In Deutschland ande­
rerseits ist es gew iß nicht so, als ob die 
Frage der Fortsetzung des Krieges g e ­
gen England nicht auch dort mit Span­
nung erörtert würde. Aber die Zeit des 
Wartens und Ratens wird überbrückt 
durch ein unbedingtes Vertrauen zur po­
litischen und militärischen Führung des 
Reiches.

Das schöne Elsaß
E s s e n ,  August. (<JTA.) In einer Z eit­

schrift der deutschen Schwerindustrie fin 
den w ir folgendes Loblied auf das schöne 
E lsaß:

»’Hortus deliciarum«, W onnegarten 
nannten die Römer das E lsaß, »quel beau 
jard in l, rief d'er Sonnenkönig, Ludwig 
der XIV. von Frankreich, aus, a ls er zum 
erstenm al in das eroberte Land em tritt. 
Den schönsten Preis des Landes aber 
sang  der Altelsässer Friedrich Lienhard, 
der g röß te  elsässische Dichter d'er neue­
ren Zeit; die M orgenröte unserer T age 
hat er nicht m ehr erleben dürfen und ist 
fern der Heimat, in Thüringen, gestorben. 
Er erzählt die Legende von der heiligen 
Odilia, die Schutzpatronin des E lsaß, die 
auf der nach ihr genannten W asgauhöhe 
ein Kloster errichtete:

In einen Bronnen am Berge — T a t sie 
die w eiße Hand —  Und wusch sich die 
blinden Augen: —  Da sah sie ihr Alsa- 
Land —  In leuchtender M aienblüte —  Vor 
ihren Blicken steh’n —  O heilige Frau 
von Odilien, —  Lehr du mich also seh’n!

Im Kloster läuten die Glocken , —  hn 
Nebel ertrank die W elt, —  Doch sieh, hell 
flammen die Sterne —  Vom Sommer­
nachts-Himmelszelt, —  Doch sieh, hell 
leuchtet S traßburg  — H erüber zu uns’ren 
Höh’n — O heil’ge F rau  von Odilien, — 
Elsaß ist wunderschön!«

Planmäßige W iederiogangsetzung der 
westlichen Schwerindustrie

B e r l i n ,  August. Zur Sicherung einer 
einheitlichen W iederaufnahm e der Arbeit 
in der eisenschaffenden Industrie in Bel­
gien und Luxem burg ist der alte  belgi­
sche Stahlverband aufgelöst und durch 
eine neue O rganisation ersetzt worden, 
der alle belgischen W erke angehören. Ei­
ne gleiche Institution ist für Luxemburg 
geschaffen. Die neuen Verbände arbeiten 
in engstem Einvernehmen mit dem Deut­
schen Stahlw erksverband. Sie regeln so^ 
wohl die Produktion, die Beschaffung der
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Ausgangsm aterialien und den Absatz, 
w ie auch die Preisgestaltung und die son 
stigen M odalitäten. In Belgien sind b is. 
lang zwei Hochöfen in Athus und Ougree 
w ieder in Betrieb gekommen. In Luxem­
burg  arbeiten gegenw ärtig  vier Oefen, 
doch ist für die nächste Zukunft mit der 
W iederaufnahm e der Arbeit an einigen 
weiteren Stellen zu rechnen. Die Rohstahl 
Erzeugung und die Herstellung von W alz 
W erkerzeugnissen soll in Kürze in be­
schränktem  Umfang w ieder aufgenom ­
men w erden. Vorweg wird der innerbel­
gische Bedarf befriedigt, der infolge der 
Z erstörung durch den Krieg sehr hoch 
ist. Im Anschluß daran wird die Belie­
ferung des holländischen M arktes in An­
griff genommen werden. Ein Beginn der 
normalen Exporte aus Belgien und Lu- 
emburg, die von den neutralen M ärkten 
in Europa erhofft werden, w ird noch ei­
ne Reihe von M onaten auf sich w arten 
lassen.

Bücherschau
b. Langenscheids illustrierte Sprachzeit" 

Schriften: »Langenschei&t’s English Mon- 
thly M agazine«, »Le Journal fran?ais«, 
»La Rivista italiana Langenscheidt« — 
bieten dem Sprachinteressenten w ährend 
seines Urlaubs daheim oder auf Reisen 
genußreiche Stunden. Die soeben erschie­
nenen Augustnummern enthalten beson­
ders aktuellen Stoff aus dem kriegeri­
schen Zeitgeschehen. Alles ist auf ange­
nehme U nterhaltung eingestellt, und ohne 
Mühe übt und bereichert man durch die 
Lektüre dieser Zeitschriften seine Sprach. 
kenntnisse. Vokabelübersetzungen und 
Erläuterungen am Rande jeder Seite ma­
chen auch dem w eniger Geübten diese 
Lektüre zu einem Genuß. Langenscheidts 
illustrierte Sprachzeitschriften sind zu 
dem geringen Preis von 35 Pfg. in jeder 
Buch- und Zeitschriftenhandlung erhält­
lich.

U o ie l S C o v ifg  -  iU d
Schönste Lage a m  Meeresslrantl — B A L K O N Z I M M E R  

K o m p le tte  P e n s io n  Din 70—85 Inklusive a lle r  Taxen

KRAPINSKE TOPLICE
heilen mit sicherem Erfolg, Rheuma, Ischias, Gicht, Frau­
enleiden usw. Offen von Mitte April bis Mitte Oktober. 
Während der Vor- und Nachsaison bedeutend ermäßigte 
Preise. — Billige Pauschalkuren durch die ganze Saison. 
— Bahnstation Zabok-Krapinske Toplice mit Autobus­
verbindung. Informationen und Prospekte durch die Kur­
direktion sowie durch sämtliche Reisebureaus. 288C

W as is t

P i r o f a n i a ?

Leset und verbreitet die
4t

Kleiner Anzeiger
Kleine Aneelgeo kosten öOP&ra prw W ort, in der Rubrik „Korrespondenz“  1 D inar — 
Dis Inseraten«teuer (2 D inar bis 40 Worte, 8 D inar für grössere Anzeigen) wird 
besonders berechnet — Die Mindesttaxe für eine kleine Anzeige beträgt 10 D inar — 
Für die Znsendung von chiffrierten Briefen ist eine Gebühr von 10 D inar su  erle­
gen — Bei Anfragen Ist eine Gebühr von 8 Dinar ln  Postmarken belznsohlieeseB

Ueesekiedenes
N eueingekellerte  Qualitäts­
weine aus der Um gebung, 
Pekre und Ljutom er —  aus­
geze ich n etes natürliches Kräf 
tigungsm ittei — erhältlich in 
der U lica K neza Koclja 5. —  
Über die G asse bedeutender  
Nachlaß. 6325-1

Am Sam stag Gartenkonzert
im G asthaus »Pri Lovcu«, 
Frankopanova 39. G ebratene, 
gebackene und m arinierte  
F ische so w ie  einheim ische  
W eine zur Verfügung. 6355-1

Ueaiääien
Weingartenbesitz in der Um ­
gebung von  M aribor. in gu­
tem  Zustand und Lage, wird 
gekauft. Adr. V erw  6333-2

Z K  v e r n i e t e n

B illige, schöne Wohnung, 
Zimmer und Küche sa mi  G ar  
tenanteil, in der Villa Alja­
ž ev a  24. M agdalena, 300 Din 
m onatlich, sofort zu verm ie­
ten. Anzufragen B aukanzlei 
Kiffmann, M eljska 25. 6364-5

Separ., möbl. Zimmer zu v er ­
m ieten. A leksandrova c. 43, 
Part- rechts 6378-5

Zfi meten qesutUt

LWssL i l g t o  ̂
Chauifeur für Lastwagen, 
w elch er zugleich auch Schlos 
ser  ist, sofort gesucht Anträ­
g e  unter »L astw agen« an die 
V erw altung. 6324-»

Säuglingspflegerin mit lal1g] 
jährigen Z eugnissen  und Ke- 
ferenzen aufs Land gesucht- 
Unter Angabe von Referen­
zen und Ansprüchen 2alec, 
P ostfach  11, »Pleona«. 6332-»

Schulverwalterswitwe sucht 
Einzimmerwohnung in der
Stadt. Pünktliche Zahlerin. 
Z uschriften unter »S tan ova­
nje« an die Verw- 6356-6

Junge, nette Verkäuferin ^e[ 
L ebensm ittelbranche, slowe 
nisch und deutsch p e rfe k t' 
w ird zu sofortigem  Eintrit 
gesucht- O fferte m it Licht­
bild und genauen Angabe' 
der bisherigen Stellen  an die 
V erw altung unter »Dauer­
stellung und ehrlich«. 6323-»

Junger Geschäftsdiener w>rd 
zum sofortigen E intritte 2e" 
su ch t. Offerte m it genaue11 
Angaben der b isherigen Dien 
ste  zu richten unt. »Erblicher 
Radfahrer« an die Verwal­
tung des B lattes. 6376-°

Ohne besondere Anzeige.

Verlassen hat uns für immer unser liebster Atek, Herr

•n rn  Das Plro/anla-DsrSaOrea ermög- 
ließt d ie Uebertragung  von H n

/ L
« opaliika  ul

■ Z S g g g B

Unseu Htue^e

und M eßrfarbendruck In einem 
einzigen Arbeitsgange au t roße t 
und bearbeite tes Ifo lz. K arton, 
Jule. Stoff sow ie ledes andere  
poröse  Material. -  Verlangen Sie  
P rospekte und tmverblndL Offerte

MARIBORSKA TISKARNA D.D.
K opallika ullca 4 Fernruf 24-47, 24-48, 24-49

Dr. Josip Kronvogel
Gerichtshofrat i. R.

Das Leichenbegängnis findet am 10. August 1940 um 16 Uhr auf dem Heim 
in č rm la  zum Friedhof in Sv. Bolfenk v 81. g. statt.

Die hl. Seelenmesse wird am 12. August 1940 um 6 Uhr in der Pfarrkirche 
zu St. Bolfenk gelesen.

Um stilles Beileid wird gebeten.

č r m l a ,  am 8. August 1940.

Ada Kronvogel, Gattin; Kamilo, Ilka, Ada, Kinder; Miro Brečko, Jože Vidic, 
Schwiegersöhne; Ana Kronvogel, Schwiegertochter; Marjanca und Majdiča, En­

kelinnen. 6363

B a s  H ü h n e r h u q g
Von Georg

Der vornehme Kritiker und EsSay- 
schreiber erw achte diesmal heiter am 
M orgen und als er die erste Z igarette —
noch vor dem Frühstück   im Fenster
rauchte, fühlte er noch nicht den m ah­
nenden Druck der N ikotinablagerung in 
seiner Brust. Im Fliederbusch vor dem 
Fenster piepsten die Spatzen, eine Amsel 
rief ihm mit heller Stimme etw as von der 
jungen Pappel zu und da bew ölkte sich
die Stirn des Kritikers. »A m selruf« fiel
ihm plötzlich ein. Es w ar ein T heater­
stück, über welches er gerade für heute 
eine mündliche Kritik dem Dichter ver­
sprochen hat, der ihn schon seit W ochen 
immer w ieder darum  bat.

—  W ozu schreibt so ein M ann? dachte 
er, die Stirn runzelnd und sah mit den 
geistigen Augen den kleinen buckligen 
Kerl mit den Falten im Gesicht, der ein 
Experiment der N atur zu sein schien, zur 
Rechtfertigung der These, daß  ein verun­
staltetes Aeußere nicht unbedingt ein Ge­
nie zu bergen brauche.

Das Frühstück aß  er bereits mißmutig, 
eher nur aus Gewohnheit, denn kurz nach­
her »meldete sich auch seine M agen­
säure«, wie er zu sagen pflegte, dem folg­
ten die üblichen Kopfschmerzen und das 
gewohnte T agesprogram m : die lange
Reihe der Arzneien, unterm ischt mit Se­
rien von Zigaretten, dann die lustlose, fa­
de T agesarbeit und der immer öfter auf­
tretende Lebenüberdruß. Dabei hatte  er 
schon gehofft, daß an diesem T age die

Majthenyi

verhaßten Symptome ausbleiben werden, 
und ein blasser Schatten von Mitleid riet 
ihm, den Verfasser des »Amselrufes« 
recht schonend über die Unbrauchbarkeit 
seines Stückes aufzuklären.

Er wollte heute etw as über die Regie 
der Shakespeare -  Stücke schreiben, sah 
seine Notizen über den letzten Shake­
speare-Zyklus durch, nahm irgendeine 
Arznei ein, fuhr über seine schmerzende 
Stirn und fing an, zu schreiben. Alles, w as 
er schreiben wollte, w ar in ihm fertig, 
lag sachlich und wohlgeordnet vor, er 
schliff eben nur an der Bündigkeit seiner 
Ausdrücke,so daß dicke Striche und Kor­
rekturen das M anuskript zu beleben an­
fingen. Er vertiefte sich in die Arbeit und 
fühlte, daß auch die Kopfschmerzen nach- 
lassen, als plötzlich der D ichter gemeldet 
wurde.

— W eshalb stören mich die Leute! 
dachte er ärgerlich, wollte aber den a r­
men Kerl doch nicht fortschicken, es w ä­
re ihm ja  damit nicht geholfen, wenn er 
w eiter hoffen würde.

—  Mein Herr, sagte er, als der Dichter 
P latz nahm und eine Z igarette anzündete, 
Sie haben mir eine schwierige Aufgabe 
gestellt.

Er sah sich den Dichter genau an, sei­
nen verschlissenen Anzug, das runzelige 
Gesicht, die hervorquellenden Augen und 
zuckte dann mit der Achsel, es tut mir 
leid, ich kann aber nichts dafür.

—  Ist mein Stück sehr schlecht? eilte 
ihm der Dichter zur Hilfe.

—  W ie m an’s nimmt. Ein wenig zu 
weitschweifig. Ich glaube, man müßte 
davon streichen. W enn Sie es mir nicht 
übelnehmen, würde ich Ihnen dazu die 
widerlich süßlichen A ttribute empfehlen. 
Sie haben ja  sicherlich etw as zu sagen, 
wenn Sie es aber durch eine G estalt aus­
sprechen lassen, taucht alles   Sie sind
mir nicht böse, daß ich so offen spreche, 
ich will ja nur das Beste — in einem 
klebrigem Saft unter. Man muß gedrängt 
und kurz schreiben. W eitschw eifig kann 
nur, beispielshalber, eine einzige Rolle 
sein, und dann soll diese W eitschw eifig­
keit den betreffenden Menschen charak­
terisieren. Und dann, ich bitte Sie, die 
Frage der Einheit des Dram as! Sie schal­
ten unm otiviert Szenen in die Handlung 
ein, über die die Galerie zw ar lachen 
wird, die aber die Einheit des Stückes 
zerschlagen. Ich w iederhole, ein T heater­
stück muß gedrängt, tief und kernig sein!

Der D ichter fing zu schwitzen an, der 
Kritiker hat ihn an der heikelsten Stelle 
getroffen. Seine Stirne w ar voller Run­
zeln, seine Augen quollen noch mehr her­
vor und sein Buckel w andte sich so jäm ­
merlich dem Kritiker zu, daß dieser ganz 
verw irrt wurde.

—  Bitte, nehmen Sie sich meine streng 
klingenden W orte nicht zu Herzen, ich 
w äre aber glücklich, wenn ich Ihnen da­
mit helfen könnte; wenn diese Kritik für 
den Hausgebrauch Sie die Fehler sehen 
lassen würde, die Sie leicht vermeiden 
könnten, um dann prächtige Stücke zu 
schreiben.

— Ja, n a tü r l ic h .. .  Ich danke Ihnen, 
ich möchte ja zulernen und lese immer 
begeistert Ihre Kritiken und Artikel. Ich

glaube, im ganzen Lade gibt es keine11 
größeren Sachverständigen als S i e . . .

D er Kritiker hörte ihm argwöhnisch 
Du w irst mich nicht bestechen, dachte er
bei sich. Der kleine Dichter nützte a^ef
die Lage aus und überfiel den Kritiker
mit der Frage:

— Bitte, sagen Sie mir offen, ob Sie 
mich für begabt halten, oder ob Sie me1' 
nen, daß ich das Schreiben lassen sollt6.

Das w ar nun eine sehr unangehnem6 
Frage. Der Kritiker zündete eine neue Zi- 
garette  an und machte eine halbe B eW 6'  
gung nach den Arzneien hin, die hintef 
seinem Sessel standen.

—  Hören Sie mal zu, ich w ürde es n>6'  
mals w agen, über irgendjem anden zu t>e'  
haupten, daß  er nicht begabt sei, bevof 
ich mich nicht überzeugt hätte, w as er in 
sämtlichen Kunstgattungen leisten käufl­
ich habe bisher nur ein einziges Stile 
von ihnen gelesen und ich m uß wieder­
holen, w as ich schon gesagt habe: 61,1 
Stück muß gedrängt, tief und kernig _se,n'

Der Dichter erhob sich von seine111 
Platz. W ährend er sich verabschiedete, 
glitt er auf dem Parkett aus und tra t den1 
Kritiker auf die Hühneraugen.

— Au-ll! Mein Hühnerauge! stöhnte de 
Kritiker und lächelte gezwungen.

—  Ich bitte um Entschuldigung — mUf'  
melte der D ic h te r  mit fah lgew ordenen1 
Gesicht. Dann blieb er stehen und grl 
sich a n  den Kopf.

—  D ann ist ja in einem  H ühnerauge  
le s  drin, w a s  S ie von  einem  D ram a wün­
schen .

— W ieso?
— Es ist gedrängt, tief und kernig, 

nicht w ahr? .
Dann schn itt er eine G rim asse un 

sch loß  d ie Tür.
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